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Dentſchlan d. 
O. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


14. Sitzung vom 16. October. 


10 Uhr. Am Ti 
Sriedber u. A. Tiſche des Bundesrathes Graf zu Eulenburg, Hofmann, 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Socialiſtengeſetzes fort 


und genehmigt zunachſt in nochmaliger Abſtimmung die geſtern nur ſchrift⸗ 
lich vorliegende, vom Abg. v. Schwarze in Conſequenz der Ablehnung si 
& 16 9 aſſung des 55 10 0 

„Zur Debatte kommt dann „welcher nach den Beſchlü = 
miſſton lautet: „Für Bezirke oder Ortſchaften, welche Der bin vg 
5 2 bezeichneten Beſtrebungen mit unmittelbarer Gefahr für die 
Öffentlibe Sicherheit bedroht find, können von den Centralbehörden der 
Bundesſtaaten die folgenden Anordnungen, fomeit ſie nicht bereits landes⸗ 
geſetzlich wa ‚find, mit Genehmigung des Bundesratbes für die Dauer 
von langſtens Einem Jahre getroffen werden: 1) daß Verſammlungen nur 
mit Ka r Polizeibehörde ſtat finden dürfen; auf 

erſamm einer aus i 
Reichstage oder zur Nees eher an 


Aa € e erſtreckt ſich dieſe Be: 
2 De 8 Pen, B die Verbreitung von Druckſchriften auf offent⸗ 


- lägen oder an anderen öffentlichen Orten nicht 

{7 ee b 8 von denen eine a der dent 

lichen N 175 1 oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den Be⸗ 
zielen ey Balken außerhalb ihres Wobnortes verſagt werden 
15 900 Dabeten, biete Tragen, die Einführung und der Verkauf 
Ka mim, i 3 ränkt oder an beftimmte orausſetzungen ge: 

eber jede auf Grund der vorſtehenden Be immungen 
. ſeinem wach dem Reichstage Arge et 
geben werden, g nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft ge⸗ 
e getroffenen Anordnungen find auf die für I izeili 
Veh dien borgefricbene Weiſe 3 115 eee NLIHER LIE 
ee mi nordnungen oder den auf Grund derſelben erlaſſenen Ver⸗ 
a Nen oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung zu: 
at rd mit Geldftrafe bis zu eintauſend Mark oder mit Haft 
e ee zu ſechs Monaten beſtraft.“ 

i 1 g 2 ; 
Borg sem 5 ten Bufape ind die von der Commiſſions⸗ zur Regierungs⸗ 
Hierzu beantragen: 1) die Conſervativen 
r 5 er r. 3 die Worte: „außerhalb 

N } f en; i e 
auch im „Meileangeiger” fe ie ſoll die Bekanntmachung (Abſaß 3) 
2) Abg. Beſeler will die Anordnungen ebenfalls durch den „Reichs ⸗ 
anzeiger“ bekannt machen und beantragt ferner: im Abſatz 1 nach den Wor⸗ 
ten „bedroht“ zu ſagen: „kann der Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
ratbes die folgenden Anordnungen für die Dauer von längſtens einem Jahre 
treffen“; und im Abſaz 2 ftatt „Rechenſchaft gegeben“ zu ſetzen: „Milthei⸗ 


1 1 0 80 Hes 
g. v. iedmann: Man bat den Inhalt dieſes Paragraphe 
nicht mit Unrecht den kleinen Belagerungszuſtand 5 1 
keine Kriegszuſtand eine richtigere Bezeichnung wäre. Jedermann wird zu⸗ 
geben, daß Umſtände eintreten können, welche den Staat zur Anwendung 
der äußerſten Vertheidigungsmittel nötbigen können. Wenn dies bisher 
noch nicht zu geſchehen brauchte, ſo lag das an der Klu heit der Führer 
und der Disciplin der Maſſen: denn man bat wohl 3 daß Un⸗ 
1 * Schaden als Gewinn bringen. Ich hoffe auch, daß dies außerſte 
bleiben w ewendet und dem Abg. Haſſelmann die Notbwendigkeit erſpart 


in Blut i 8 a 
ihm ein — Mh ut auf den Barrikaden zu berfpriken; hoffentlich ift 


giebt allerdings den Staatsbebörden die Berechtigung zu 

außerhalb des eigentlichen F ma 4 
Ainen Aufruhr voraus und dann recurrirt es auf verſchiedene preußiſche 

Verfaſſungsartikel, fo daß feine Anwendung auf andere Einzelſtaaten nicht 

moglich iſt. Man mußte alſo das Eſſentiale des Geſetzes in die Vorlage 


ubernehmen. 
wie dies im preußiſchen Geſetze geſchieht, das Mi⸗ 


„Unerwünſcht war es, 
litär an die Stelle der Civilbehörden zu fegen; denn die Armee wird da: 
durch von ihrer dae ufgabe, Vertheidigung des Landes gegen 
Ai Feinde, 1 bon 1881 Are war es ein glücklicher Gedanke, die Er 
folge De Geſetze 0 on 1500 8 8 zu erreichen, daß die Maßregeln nicht 
die bes ilitär, 1 05 . = An tebehörden, ausgeführt werden. Daß 
dean de n 12 lb — fieber publicirt werden müflen, 
. Eis * 1 5 unter Zuſtimmung des Bun⸗ 
Ber crlaſſen werden können. ir die Worte „außerhalb ihres 
N Auen ſtreichen wollen, wird hoffentlich Ihre Billigung finden. Denn 
will . bat an ſeinem Bobu bee Einfluß und, wenn er 
des Geſeges 55 leicht einen Wohnſitz pn! a. 10 daß er die Anwendung 
te dane ki ftändig illuſoriſch 1 aan oh 3 mag ja nun eine 
Mein euf des am, wenn Jemand au die Geſabr 88. ausgewieſen wird; 

ſenden und der Schad . berb br gen ung bon Fan 
man will, kann baden, den ein Aufruhr berborbringen knnte. Wenn 
e Aan a auch eine Entſchadigung eintreten laſſen; exproprii⸗ 
tragen können Alpeilenden, dieſe Koſten wird das deuiſche Reich auch noch 
gegen das Gef: (Unruhe.) Wenn der Abgeordnete Prinz Radziwill fi 
Werden folle 150 Bei bat, weil es von denſelben Behörden ausgeführt 
Aaſeben Nr FR e das Expatriirungsgeſetz von 1874 ausführen, was dem 
ie Socgaldem acer ſchaden könne, wenn man ſie nicht beſſer bebandle wie 
die okraten — nun, dieſelben Behörden müſſen das Geſetz aus⸗ 


A denn man kann ſich doch nicht zwei Garnituren Gendarmen a 
affen, din, \ u 
Anh die eine für die Geiſlichen, die andere für die Socialdemokraten 

Wenn Sie (i 5 ; 

das im Centrum) Derartiges fürchten, nun, fo nehmen Sie doch 
kr ns 81 damit die Prieſter nuch (letter ſiehen, als die Socialdemos 
denn die de lufee das Wort „unmittelbarer“ ſtreichen; wie foll 
ide wiſſen, ob eine Gefahr unmittelbar droht? Wenn dies 


der Fall i } D 
i e ge e 10 ac auch ſchon da fein. Soll das Geſetz wirkſam 
n. Wenn ei be auch ſchon bei mittelbarer Gefahr Anwendung finden 
der Ruf Aſchallen: guele Befugniffe nicht geben, dann wird wieder nachher 
währen Sie der Men... dat denn die Polizei jo etwas dulden können? Ge⸗ 
Aan end derne die geforderte Machtvollkommenheit, damit der 
5 Hesel eh) den wird, den man unter Trommelſchall pro⸗ 
arge va Oi neee 
ern alle Bewohne ialdemokratiſchen 
oder Ortſchaften. Vie „der durch di 15 


wie die übrigen Beſtimm⸗ 
Beſtrebungen Betheiligten, 
dieſe Beſtrebungen gefährdeten Bezirke 


die beſchränkte Dauer der nen, baben dieſen Unterſchied anerkannt durch 
0 getroffenen Anordnungen und durch 


die Uebertragung i 2 
gegen die Soclaldemoktale dabei an verſchiedene Behörden. Die direct 
Staaten aug Maßregeln gehen von den Polizei⸗ 
fabedorde als Beſchwerde⸗Jnſtan und nür far gewiſſe Falle ist eine 
bord gebildet; für die Anordnungen des 
e 5. zuſtändig fein und außerdem wird 
leichzeitige gemischte Gangt. Es foll hier für dieſelbe 
9 e Competenz 155 Bundes⸗ und Landes⸗ 
iche Bedenken geltend machen. Wenn schen fien ſich aber ſehr er⸗ 
Behörden di bon im Einzeiſtaat die Ordnung 


parat eine fefte Grenzregu⸗ 
die Anordnungen 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard 


Acker mann und Genoſſen) ] R 


Ende beſchieden. Das preußiſche Geſez von 1851 | bl. 


ch gilt für den zu Nr. 3 des 8 


Anordnungen gehen von den Centralbehörden der Einzelſtaaten aus und 
verlieren auch den Charakter der Landesſache nicht durch die erforderliche 
Genehmigung des Bundesrathes, fo wenig ein Act der Vormundſchaft 
durch die obervormundſchaftliche Genehmigung oder ein Act einer Criminal⸗ 
bebörde durch die Genehmigung der Regierung in ſeiner rechtlichen Natur 
verändert wird. 5 

Sollen aber die Anordnungen des 8 20 als Landesſache gelten, fo mußte 
auch correcter Weiſe eine Controle der Landesvertretung anerkannt werden 
und wenn wegen der Genehmigung des Bundesrathes auch die des Reichs⸗ 
tages nicht ausgeſchloſſen werden ſollte, ſo mußte bei den parlamentariſchen 
Körperſchaften eine ſolche beigelegt werden. Die Commiſſion, welche dies 
zuerſt beſchloſſen hatte, iſt aus naheliegenden praktiſchen Gründen in der 
weiten Leſung davon abgegangen und bat allein die Mittheilung an den 
Reichstag beſchloſſen. Allein dadurch erſcheint das Recht der Landesvertre⸗ 
tung verkürzt und der Reichstag ift mit einer Controle von Landekangele⸗ 
genbeiten befaßt, die on ſich nicht zu ſeiner Competenz gehört und, wie die 
Erfahrung mit Elſaß⸗Lothringen gezeigt bat, ihre großen praktiſchen Beden⸗ 
ken hat. Könnte man ſich entſchließen, dieſe Vermiſchung der Competenzen 
aufzugeben, fo ſpricht Alles dafür, die Ausführung des § 20 zur Reichs⸗ 
angelegenheit zu machen. Als das ausfüllende Organ der Reichsgewalt 
kann aber dann nur der Kaiſer gedacht werden. (Der Redner beſpricht 
nunmehr in ſebr eingebender Weiſe die den Belagerungszuſtand betreffen: 
den Geſetze in den Einzelſtaaten und den Art. 68 der Reichsverfaſſung, nach 
welchem der Kaiſer jeden Theil des Bundesgebietes in 8 erklä⸗ 
ren kann und ſollen bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes die Vorſchriften des 
preußiſchen Geſetzes vom 4. Juni 1851 gelten.) Meine Anträge ſind nicht 
aus einer einſeitig militäriſchen Anſchauung hervorgegangen, ſondern aus 
dem ernſten Beſtreben für eine Einrichtung unſeres Verfaſſungsrechtes die 
richtige Form zu finden. Denn hoffentlich werden wir dazu gelangen, der 
großen, wenn auch unvermeidlichen Härte des Belagerungszuſtandes gegen⸗ 
über unter Umſtänden die mildere Form der Suspendirung einzelner Frei⸗ 
beitsrechte zu einer allgemein geltenden verfaſſungsmäßigen Einrichtung zu 
machen. Das kann aber nur in der Form einer Reichs inſtitution geſchehen 
und für deren wirkungsvolle Organiſation können wir des die Einheit der 
vollziehenden Gewalt bertretenden Faclors nicht entbehren. Ich bitte Sie, 
meine Herren, geben Sie dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. 

Bundes bevollmächtigter Staatsminiſter Graf zu Eulenburg: Den 
verbündeten Regierungen hat es gewiß ſehr fern gelegen, den Grundſatz 
nicht zu beachten, dem Kaiſer zu geben, was des Kaſſers iſt, und wenn der 
Antrag Beſeler angenommen werden ſollte, würde er bei den verbündeten 

egierungen eine wohlwollende Erwägung finden. Indeſſen moͤchte ich Sie 
doch ig bei den Commiſſionsvorſchlägen ſtehen zu bleiben. Die ber: 
bündeten Regierungen find von der Meinung ausgegangen, daß die Ange: 
legendeit, um die es ſich bier handelt, zwar in der That eine ernſte, aber 
doch nicht von der Bedeutung ſei, daß es nothwendig ware, dies der Be: 
er dane des Kaiſers zu unterſtellen; daß die Maßregel, um die es ſich 
ier 1 — nicht anders eintreten ſollte, als auf Antrag derjenigen Regie⸗ 
rung, in deren Lande ſich die Nothwendigkeit dazu berausſtellt und daß es 
ar der einzelnen Regierung uͤberlaſſen bleiben muß, zu erwägen, ob 
ie folder Maßregeln bedürfe. Der Unterſchied mit dem vollen Belagerungs⸗ 
zuſtande ſpringt ſofort in die Augen. Die Machtbefugniſſe, welche der 
Executivgewalt durch den Belagerungszuſtand gegeben werden, ſind weit 
umfaſſendere und einſchneidendere und die Vorausſezungen, um die es ſich 
bei Verhängung des Belagerungs⸗ oder richtiger Kriegszuſtandes bandelt, 
werden faſt ausnahmslos ſolche fein, welche das ganze dieich in Mitleiden⸗ 
ſchaft ziehen, während dies bei den Maßnahmen des § 20 nicht der Fall 
iſt. Aus dieſen Gründen daben die verbündeten Regierungen vorgeſchlagen, 
Bei; nicht der Kaiſer, ſondern mit Zuftimmung des Bundesratbes die Ceniral⸗ 
behörde des Einzelſtagtes die Maßregeln 3 laſſen ſoll. Die Com⸗ 
1 iſt dieſer Auffaffung beigetreten und ich bitte Sie, hierbei ſtehen zu 

eiben. Der Vo at die Bedeutung des Artikel 68 der Reichs⸗ 
verfaſſung über die e des Belagerungszuſtandes einer eingehenden 


e mit den 
Abereinſtimmt. Sie könnte unden der verbündeten Re⸗ 


erhalte. 


Die Vorausſetzung, unter welcher j 
den darf, find im Artikel 68 Ae e e rn ger 
und nur über die Ausführung und das Weitere handelt das preußiſche 
Geſetz von 1851. (Ruf rechts: Vorausſetzung) Wenn Sie mich nöthigen, 
auf dieſe Debatte weiter einzugehen, ſo würde ich auch die anderen Mo⸗ 
mente, welche für dieſe et ſprechen, näher ausführen und ich glaube, 
daß Sie mir am Schluſſe beitreten würden. Ich glaube aber, daß es ratb: 
ſum iſt, die Sache bier abzubrechen; ich wünſchie nur, daß aus den heutigen 
Ausführungen kein Präjudiz für die Interpretation des Art. 68 eſchaffen 
werde, eines Artikels, der hier gar nicht zur Berathung ſteht. Was den 
übrigen Theil des $ 20 der Commiſſionsbeſcloſſe betrifft, fo bitte ich Sie, 
die beiden Abanderungsvorſchläge, die im Webrigen dazu geſtellt worden 
find, anzunehmen. Der erite betrifft die Streichung des Wortes „unmittel: 
bar“ vor Gefahr“. Was bierfür ſpricht, iſt bereiis ausführlich dargelegt 
worden. Laſſen Sie das Wort „unmittelbar“ ſtehen, dann werden Sie die 
Anwendung des § 20 auf fo ſeltene Falle beſchränken, daß in der That 
kaum daran zu denken iſt, von ihm einen Gebrauch Uu machen. Daſſelbe 
20 gemachten Vorſchlag, wonach die Worte 
„außerhalb ihres Wohnortes“ geſtrichen werden ſollen. Mit dieſer Be: 
ſchränkung würde dieſe Beſtimmung vollkommen wirkungslos ſein, wenn 
an einem Orte die beſchränkende Maßregel des § 20 verhängt wird, und 
diejenigen Perſonen, welche die Haupturſache der Nolhwendigkeit dieſer Be⸗ 
n 198 nicht entfernt werden dürfen. Ich bitte dieſe beiden An: 

anzunehmen. 

Abg. Windthorſt: Die Darlegungen Beſeler's haben ſormaliſtiſch eine 
gewiſſe Bedeutung, allein ſachlich kann ich ihnen nicht beiftimmen, weil fie 
den Einzeltegierungen noch mehr entziehen, wie die Regierung und die 
Commiſſion wollen und weil fie. mit den baieriſchen Reſerdatrechten nicht 
in Einklang zu bringen find. Ich hatte aber ſehr gern geſehen, wenn die Com⸗ 
miſſion die Handhabung dieſes Paragraphen nicht den Gentralbehörden, 
ſondern den Landesherren der einzelnen Staaten überlaſſen hätte. Dieſe 
Uebergehung der Landesherren ſcheint mir eiwas ominös. Mit Recht hat 
Herr Beſeler gejagt, daß ji dieſer Paragraph ganz aus dem Rabmen des 
Geſetzes loslöͤſe. Er kann geſtrichen werden, ohne daß das Ge, in feinem 
Weſen und feiner Wirkung irgend verletzt würde. Als der Regierungs⸗ 
entwurf zuerſt bekannt wurde, bat mit Ausnahme der officiöſen und conſer⸗ 
vativen Blatter die geſammte Preſſe den § 30 verworfen, aber über Nacht 
ſcheint man anderer Anſicht geworden zu fein; hat doch auch Herr von 
Bennigſen neulich ſchon im Voraus feine Zuſtimmung gegeben! Dieſer 
Paragraph bedroht nicht die Socialdemokraten allein, ſondern er ſtellt die 
freiheitliche Bewegung aller Staatsbürger unter ein drobendes Schwert. 
Herr Bamberger hat neulich zwar geſagt, daß die Bevölkerung ſich in ihrem 
Gleichgewicht bedroht fühle, allein in den Landestheilen jenſeits der Elbe, 
in denen ich genauer bekannt bin, iſt das jedenfalls nicht der Fall. Wie 
die Dinge dieſſeits der Elbe ſteben, weiß ich nicht, aber ich habe mich be 
müht, namentlich auch in Berlin mit möglichſt vielen Leuten über die Sache 
u been und ſoweit meine Erfahrungen reichen, trifft auch bier die Be⸗ 

auptung Bamberger's nicht zu, und damit entfällt der Grund für eine fo 

empfindlich in alle Vollsſchichten eingreifende Maßregel. Will man aber 
dieſen Paragraphen trozdem annehmen, ſo müßten doch wenigſtens die Vor⸗ 
e unter denen er gelten darf, klarer und ſchärfer gefaßt ſein, als 
ie find. 

Gegen die Auffaſſung des Grafen Eulenburg, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand ſchon jetzt obne Weiteres verhängt werden könne, wenn die öffent: 
liche Sicherheit im Bundesgebiete bedroht iſt, muß ich den allerentſchiedenſten 


im: Proteſt 20 nach dem klaren und unzweideutigſten Wortlaut von 


Art. 68 der Verfaſſung kann dieſe Eventualität nur eintreten, wenn die 
Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes vom 4. Juni 1851 erfüllt find. Neh⸗ 


Trewendt. 


Die Wahlen haben ergeben, daß das Volk eine kräftige Abwehr der fociae 
demokratiſchen Bewegung will, ohne gerade übermäßig ſcrupulös dabei zu fein. 
Die Wahlreden enthalten ſaſt alle mindeſtens die Erllärung, daß man zur 

Bekämpfung der Socialdemokratie bereit ſei. 


Auflöfung des Reichstages die ) demotsrai 
Hintergrund drängte, und überall predigte, es gelte die Einleitung einer 
Reaction. (Rufe links: Post!) Ich habe abſolut keine Verantwortung für 
irgend einen Artikel der „Poſt“, ebenſowenig wie irgend ein Mitglied un⸗ 
ſerer Partei und ſtehe gar nicht an zu erklären, daß keiner von uns in 
Verbindung damit gestanden oder dieſelben auch nur gebilligt hat Die 


„Poſt“ ſtebt zu uns in denſelben Beziehungen, wie die „Germani 


ſere Parteirichtung, wir identficiren uns aber nicht mit ihr. 
baben wir keine Zeuung welche wirklich die öffentliche Meinung abſpiegelt; 
alle Zeitungen machen 5 

welche heute gegen das Geſetz ſtimmen, 
rem Herzen, weil ſie das beruhigende 
Minorität befinden. (Widerſpruch) Eb 
5 Re dern alte Sarnen bon de 

nnabme der Präſenzziffer auf ſieben Ja 
6 Jabre zu entlaſten, 


itung. 


Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem überneh wen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag eimmaf, Montag \ 
zweimal, an den übrigen Tagen breimal erjheimt, 


men wir 
ſächſiſche ö 
Rechtsnorm für Ausübung des Socialiſtengeſetzes fehlt. Die Bedrohung 
der öffentlichen Sicherheit iſt ein ſo vager Ausdruck, daß ſeine Auslegung 
nur von dem Temperamente der einzelnen Menſchen abhängt. Als das 
ſchredliche Attentat ftattfand, habe ich von manchen Seiten gebört und ges 
leſen, daß in Berlin der Belagerungszuſtand verhängt werden müſſe. Und 
trotzdem war die öffentliche Sicherheit in dieſer Stadt niemals weniger ge⸗ 
fährdet, wie damals, die gerechte Entrüſtung des Volkes war der ſtärkſte 
Wall gegen alle Umſturzgelüſte. Was mich betrifft, ſo will ich lieber den 
Militärbelagerungszuſtand ertragen, wie den Belagerungszuſtand dieſes 
Paragraphen. Ich babe Erfahrungen aus dem Jahre 1870; damals bes 
nahmen die Militärbehörden ſich in Hannover durchaus rückſichtsvoll und 
umſichtig. Es wurden zwar ohne hinreichenden Grund großdeulſche Politiker 
verhaftet, allein dieſe Maßregel wurde den Militär⸗ durch Civilbehorden 
ectroyirt. Nun iſt in dem Paragraphen allerdings inſofern eine gewiſſe 


Bürgſchaft gegeben, als ſofort vor Verhängung der in ihm vorgeſehenen 1 


Maßregel dem Reichstage Rechenſchaft gegeben werden fol. 

Allein dieſe Bürgſchaft iſt nicht zureichend. Was heißt „Rechenſchaft 
geben?“ Man wird uns einfache Mittheilung machen und wir werden 
darüber Reden halten dürfen; wollte man nach dieſer Richtung hin etwas 
thun, fo hätte man dem Reichstage wenigſtens das Recht geben ſollen, den 


Belagerungszuſtand aufzuheben, falls er feine Verhängung in den that⸗ 


ſachlichen Umſtänden nicht gerechtfertigt erachten ſollte. 95 

Beſtimmungen des Paragraphen wär inſofern durch die Commiſſion eine 
gewiſſe Milderung gekommen, als weniaſtens Perſonen, von denen eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, nur 
außerbalb ihres Wohnortes ſollten ausgewieſen werden können, allein 
auch dieſe Beſchränkung ſoll jetzt fallen gelaſſen werden, wie Herr von 
Bennigſen bereits angekündigt hat, und wir können es erleben, daß mim 


die einzelnen 


tagsabgeordnete während der Reichstagsſeſſion aus Berlin ausgewieſen 
werden. (Widerſpruch.) Sie meinen, das ſei nicht denkbar? Nun ich bi 
nicht fo oplimiſtiſch, und jedenfalls darf man keine Beſtimmungen machen, 
welche zu ſo argem 
recapitulire mich dahin: | ! 
a fe nicht bewilligen; genehmigen Sie ihn, fo genehmigen Sie ihn 
ür immer! 

Darauf wird die Dis cuſſion geſchloſſen; Referent Dr. von Schwarze 
bemerkt, daß § 20 allerdings eine ſehr ſcharfe und n Waffe darſtelle, 
aber daß ſie gewährt werden möüfle für Gegenden und Ortſchaſten, die fo 
von dem ſocialdemokratiſchen Wählerthum unterminirt ſeien, daß gewalt⸗ 
ſame Ausbrüche zu befürchten ſeien. N 

Bei der Abstimmung werden die Anträge Beſeler verworfen, dagegen 
die Anträge Ackermann angenommen. (Gegen die Streichung der Worte 
„unmittelbarer“ und, außerhalb ihres Wohnorts“ ſtimmen von den Nationale 
liberalen Braun, Lasker und Schlieper.) 

$ 21 der V 
„Welche Behörden in jedem Bundesſtaat unter der Bezeichnung Landes⸗ 
polizeibehörde, Polizeibehörde zu verſtehen find, wird von der Centralbehörde 
des Bundesſtaates bekannt gemacht.“ N 

Auf eine Anfrage Lasker's erklärt der Bundesbevollmächtigte Graf zu 
Eulenburg, daß die einzelnen Regierungen nach Lage der dort beſtehenden 
Geſetze die Behörden zu bezeichnen haben. 

§ 21 wird ohne weitere Debatte angenommen. 

§ 22 lautet: 
31. März 1881. 


Die geſperrten Worte, welche in der Regierungsvorlage fehlen, wollen 


die Conſerdativen (Ackermann und Gen.) ſtreichen, während die deutſche 

Reichspartei das Geſetz bis zum 31. März 1883 gelten laſſen will. 5 
Abg. Lucius: Die Deutſcheonſervativen wollen jeden Termin beſeitigen 

und die Herren, die auf dem Wege des gemeinen Rechtes gegen die Social⸗ 


denn das wäre ein Antrieb, um mit derarligen Aenderungen des Straf⸗ 
geſetzes baldigſt vorzugehen. Die Dauer von 2% Jahren, wie fie von d 
Commiſſion beſchloſſen iſt, iſt eine zu kurze; wir ſchlagen einen Mittelme, 
vor, eine Zeit von 5 5 1 in welcher etwas mehr Erfolg zu erwarten 
als in 2% Jahren. Je kürzer die Zeit bemeſſen iſt, je mehr dem Geſe 
der Charakter eines Provſſoriums gegeben wird, deſto weniger ernſt gemein 
erſcheint es, deſto größer iſt die Aufforderung für die Agitatoren, die Kohlen 
unter der Aſche glühend zu erhalten. Dadurch, daß man dieſe B 

als verbrecheriſch hinſtellt, wird am beſten eine Correctur des öffentlichen 
Rechtsgefühls erreicht werden. Gewiß hat der Umſtand, daß die 
bisher ungehindert geduldet wurde, vielfach die Anſicht genährt, daß die 


Sache doch eine gewiſſe Berechtigung baben müſſe. it die Giltigkeitsdauer 
eine kürzere, fo wird die Autorität der executirenden Organe gemindert were 


den, und man wird mit einer gewiſſen obe i fagen können, die 
Mehrheit, die dafür geſtimmt bat, hat ebenſoviel Mißtrauen gegen die Re⸗ 
gierung, wie Beſorgniß vor der Socialdemokratie gebabt. Dieſen Satz wird 
man ausbeuten und damit die Organe ängſtlich in der Ausführung machen. 


5 Wenn man geſagt hat, da 
dieſe antiſocialdemokratiſche Stimmung im Volke künſtlich gemacht ſei, fo 


muß ich ſagen, daß ich eine kühnere, mehr den Thatſachen widerſprechende 
Behauptung noch nicht habe ausſprechen hören. 
war eine fo elementare Bewegung wie nur Eine; das Volk fühlte fü 


Die damalige 


ſeinen heiligſten Gefühlen verletzt, und ſelbſt wenn man damals über Berlin 
den 


Belagerungszuſtand verhängt hätte, ſo würde man dies im Lande nicht 

mißverſtanden haben. (Heftiger Widerſpruch.) x 
Dieſe Erregung iſt erſt erkaltet, als ein großer Theil der Preſſe nach der 
Bekämpfung der Socialdemokratie in den 


Centrum, die „Nationalzeitung“ zu den Nationalliberalen; ſie vert 


einung für dieſe oder jene Partei. Die 


enſo, wie es ein Segen für uns 


ortheil für uns ſein, wenn wir uns dieſe Debatten 
5 Jahre lang fern halten. Uebrige lte i i > 
r gens behalte ich mir vor, den Antrag in 
ſetzt wird, damit nicht zur V 
außerordentliche Herbſtſeſſion 
Sund beds Pede 
zeſung dieſelbe Mehrheit finden wird, wie bei den Juſtizgeſetzen, dem Mi⸗ 
Itärgefege und der deutſchen Verfaſſung. Ich boffe, man wird dieſes Gef 
nicht zum Kampfolatz für die parlamentariſche Machterweiterung machen 
Nehmen Sie unſeren Antrag an. (Beifall rechts.) 95 11 
Abg. Windtihorſt: Wit werden für den $ 22 der Commiffionsvorfihlt 
ſtimmen, damit wenigſtens die kürzere Dauer des Geſetzes geſichert b 
ict auf Gel ach kürzere Friſt vorſchlagen, wenn ich irgend welche 
rfolg batte. 7 a ir 
Abg. Bracke wirft die Frage auf, mit welchem Termine das Geſetz in 
Kraft trete; nach dem Art. 2 der Verſaſſung kreten die Geſetze 14 Tage ne 
Ausgabe des betreffenden Stückes des Reichsgeſetzblattes in Berlin in Kra 
wenn ein anderweiter Termin im Geſetze nicht enthalten fei. Die 
nung „ſeſort“ enthalte einen ſolchen Termin nicht, alſo könnte dieſ 


nothwendig iſt. 


Donnerstag, den 17. 1878. ; 


20 an, fo werden wir ihn niemals wieder los werden. Der 5 
uſtizminiſter bat uns geſtern ja nachgewieſen, daß es an jeder 


Mißbrauche Anlaß zu geben geeignet ſind. Ich 8 
ſo allgemein, ſo ohne alle Garantien kann ich den 


orlage iſt von der Commiſſion nickt geändert, er lautet: 


W Geſetz tritt ſoſort in Kraft und gilt bis zum 


demokratie vorgehen wollen, ſollten dieſen Weg eigentlich nicht berfhmäben; 


Erregung 
In 


a“ zum 
ritt un⸗ 
Uebrigens 


thun dies nur deshalb mit leichte. 
eshalb mit leichte⸗ 
Gefühl haben, daß fie ſich in einen 


AR 


4. 


n Militärdebatten durch die 
ebenſo wird es 


ändern, daß ſtatt 31. Marz der 30. Juni ge⸗ 
erlängerung oder Rebifion des Geſetzes eine 
Wenn der § 22 daſſelbe 
wie § 6 und 16, ſo hoffe ich doch, daß ſich in dritter 
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id Tage nach ſeinet Publication in Kraft treten. — Was bie Biltz 
5 Be fo wolle die rechte Seite eine unbeo;engte oder wenigftchs dritte Lefung Freitay, 11 Uhr einzutreten. Br 
möglichſt lange Dauer. Dazu liege gar keine Neranlaſſung vor; den, man Abg. Stumm, bittet, morgen (Donnerstag) eine Sitzung abzuhalten 
werde bald ſolche Erfahrungen machen, das, man wünſchen dürfte, nicht an und feine Reſolution, betr. die Eir hrung bed Alterberſorgungs⸗ 
das Geſetz gebunden zu ſein. Das Heſetz ſei ein ungerechte; denn die und Invaliden⸗Kaſſen für alle Fabrikarbeiter zur Discuſſion zu ſtellen. 
Strömung gegen die Socialdergoktaßte ſei känſtlich durch die bekannte völlig Wenn auch der Gebrauch, einen Tag in der Woche für Anträge aus der 
arumdlofe Depeſche erzeugt worden; es fei ein ungercchtes, weil es viele] Mitte des Hauſes zu reſerviren, in dieſer außerordentlichen Seſſion fraglich 
Leule [bädigen würde, die mit Socialdemokraten in geſchäftlicher Verbindung werden könnte, fo hänge doch feine Reſolution mit dem Socialiſtengeſetz 
ſtanden, z. B. Buchblandler und Drucker, obne ſelbſt Sotial'vemokraten zu innerlich zuſammen und es könne dem Haufe nur daran liegen, zu zeigen, 
fein. Die Sociald⸗mokraten hätten die beſtebenden Gefep,e reſpeclirt, ſie daß es neben der negativen Thätigkeit, die mit jenem Geſetz entwickelt wor: 
würden auch Dieſes reſpectiren. Aber feine Wirkſamkeit würde von der den, für die Intereſſen der Arbeiter poſitiv einzutreten entſchloſſen fei. 
Art und Weiſe der Ausführung abhängen. Wolle wan nur die focials Abg. Windtborſt billigt dagegen den Vorſchlag des Praſidenten, der 
demokratischen Ausſchreitungen treffen, fo würde die „igentliche Bewegung einen Tag zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des Socialiſtengeſetzes 
gar nicht davon berührt werden; denn da, wo ſich dir. Socialdemokratie am zu unerläßlichen Ueberlegungen und Berathungen freiläßt. Nach Schluß 
meiſien verbreitet babe, in Sachſen und in Berlin, ſeien trotz der ſchärſſten] der dritten Berathung fer er bereit, auf den Antrag Stumm einzugehen. 
Provocationen, Verſammlungsauflöſungen u. ſ. w. Ausſchreitungen nicht 2 Rickert wäre ſogar geneigt, in eine Verlängerung der Seſſion zu 
vorgekommen. / dieſem Zweck zu willigen, weil der Antrag, nicht wie Herr Stumm es ſich 
Wenn die Socialdemokratie trotzdem jo gefährlich erſcheine, fo liege das vorſtelle, eine Sitzung, ſondern deren zwei bis drei in Anſpruch nehmen 
daran, daß man ihr von conſervativer Seite die demokratiſchen Tendenzen würde. Abg. Richter (Hagen) begreift den Eifer Stumms, wenn man 
vorwirſt, während die Liberalen baupiſächlich wegen der Strikes u. ſ. w. einmal ein Geſetz, wie das Socialiſtengeſetz, angenommen habe, den Ar⸗ 
dieſelbe baſſen. Wenn das Geſetz in dieſer milden Weile ausgeführt werde, beitern Zuckerbrot oder was darnach ausſehe, vorzubalten; in Wahrheit ſei 
daß man das Coalitionsrecht der Arbeiter beſtehen laſſe, dann würde es ſes jedoch nur Stein und er (Richter) bedaure, nicht mehr die Gelegenheit 
eigentlich überflüſſig fein und nur die Wirkung baben, der ganzen Bewe⸗ zu baben, dies nachzuweiſen. Herr Slumm werde übrigens feinen Zweck, 
gung einen noch ruhigeren Charakter zu geben. Wenn man das Geſetz den Arbeitern zu zeigen, daß er etwas für fie ihun wolle, ſchon durch dieſes 
aber mit aller Kraft und Schärfe anwende, dann werde man ſeben, daß ih ſein Vorgehen im Hauſe nach Außen bin bewieſen haben (eine Bemerkung, 
die Bewegung nicht einfach vernichten laſſe; bei Landtags⸗ und Reichstags die der Präſident in die Klaſſe der untergelegten Motive verweiſt, alſo für 
wablen werde fie auftreten; es würden dann immer weitere Kreiſe in Mit nicht zuläſſig halt). Dagegen ſei es viel wichtiger, wenn das Haus noch 
leidenſchaſt gezogen werden, denn die Socialdemokraten würden ſich in die eine Sitzung halte, ih mit einigen Reſolutionen zu beſchäftigen, die von 
Vereine anderer Parteien drängen, um auch dieſe dem Geſetz verfallen zu den Ablheilungen zugleich mit der Giltigkeit einiger Wahlen beſchloſſen 
laſſen. Die Unzufriedenheit und damit die Sympathie für die Unterdrückten worden find. Die Giltigkeit dieſer Wahlen jteht feſt, aber die Reſolutionen 
werde immer größer und das Geſetz eines ſchöͤnen Tages vom al'gemeinen ſind als unter den Tiſch gefallen zu betrachten, wenn das Präſidium nicht 
Sturm des Unwillen beſeitigt werden. Redner gebt dann auf die Aeuße⸗ etwas für ihre Rettung thut. Präſident v. Forckenbeck ſtimmt dem per⸗ 
zungen des Abg. v. Bennigſen und die in derſelben enthaltene Schilderung] ſoͤnlich bei, ohne ſich jedoch in verbindlicher Weiſe zu mehr zu verpflichten. 
der engliſchen Arbeiterverhältniſſe ein. Der Engländer ſei ein Praktiker und Abg. S ſich nur um eine Reſolution, nicht um 


Abend den Mitalledern des Haufes zugeben werden und ſchlägt vor, in die 


„Stumm erwidert, daß es. 
kämmere ſich um die Theorie nur, ſoweit fie Anlaß zur Praxis gebe; in einen Geſetzentwurf und auch nicht um etwas Neues handle, da er feinen 
Deuiſchland ſei man den erſten praktiſchen Beſtrebungen der Socialiften | Geſetzentwurf bereits 3869 vorgelegt habe, deſſen Grundgedanke in 9 Jahren 
in der gegneriſchen Preſſe gleich mit den tbeoretiſchen Vorwürfen von Güter⸗ wohl Zeit zu reifen gehabt habe. Ueber die Refolution ſich ſchlüſſig zu 
theilung, Weibergemeinſchaft u. ſ. w. entgegengetreten und babe dadurch die machen, reiche eine Sitzung vollſtändig aus. Wenn fie ſich der Zuſtimmung 
theoretiſchen Erörterungen erſt hervorgelockt. Außerdem ſei die Productions⸗ des Abg. Richter erfreute, fo würde er an ſich ſelbſt irre werden. 

weiſe in England viel capitaliſtiſcher als in Deulſchland; aber man babe] Dafür, daß morgen (Donnerstag) eine Sitzung ftatıfinden ſoll, um über 
auch in der Geſetzgebung ſchon die Intereſſen der Arbeiter zu berückſichtigen] die Reſolution Stumm zu verhandeln, ſtimmen nur die Conſervativen und 


geſucht. Ä a 

Redner will auf dieſe Dinge des Näheren eingehen, wird aber vom Prä⸗ 
ſidenten zur Sache gerufen; er fährt dann fort, daß auch die Unfreiheit 
der politiſchen Verbältniſſe Deutſchlands Urſache der Verbreitung der Social⸗ 
demokratie ſei. Wenn man dieſe Urſache während der Giltigkeit des Geſetzes 
nicht befeitige, lönne das Geſetz keine Wirkung ausüben. Geheime Verbin⸗ 
dungen bätten die Socialdemokraten gar nicht nötbig; die heutige Pros 
ductionsweiſe, mit ihrer großen Anbäufung von Arbeitern an einem Ort 
ſei das beſte Agitationsmittel; der capitaliſtiſche Producent der beſte Orga⸗ 
niſator. Von Mund zu Munde werde ohne ſeſte Verbindung dennoch die 
Parole ausgegeben werden. Das Geſetz werde eine große Schädigung brin⸗ 
gen, aber die durch andere Urſachen bervorgerufeue Bewegung nicht beſei⸗ 
digen, wenn nicht dieſe Urſachen beſeitigt würden, und dies werde man 


nicht Ibun. 


Abg. Kiefer: Der . welchen der Abz. Lucius befürwortet hat 
enthält eine Förderung des Geſetzes nicht. Ec entfernt ſich auch von dem 
urſprünglichen Gedanken der Regierung, welche bei der Vorlage vom Mai 
eine Zeitdauer von drei Jahren für ausreichend hielt. Ich babe damals 

egen das Geſetz geſtimmt, weil ich den Reichstag nicht zu einer Control⸗ 
bebörde ad hoc machen wollte. Wir bewilligen der Regierung ein fo eins 
chneidendes Geſetz, weil wir durch dieſen Schritt die Grundlagen des 

taates gegen eine Bewegung ſchützen wollen, die nothwendig zur Revolu⸗ 
tion führen muß. Wir beweiſen uns dabei als die beiten Freunde der Re⸗ 
gierung, wenn der Reichstag ſich eine gewiſſe Controle über die Ausführung 
dieſes 5 bedenklichen Geſetzes vorbehält, und das iſt nur möglich, wenn wir 
einen kurzen Termin annehmen. Die Controle des Reichslages muß in 
einer ruhigen e Kritik deſſelben beſtehen, welche nur nach einem 
Ueberblick der geſammten Handhabung des Geſetzes möglich iſt. Die ge⸗ 
fährlichſte Folge dieſes Geſetzes wäre eine mißbräuchliche Ausführung des: 
elben; dieſe Möglichkeit iſt jedoch in den Einzelſtaaten nicht ausgeſchloſſen. 

as beſte Mittel gegen dieſelbe iſt die öffentliche Verantwortlichkeit vor 
dieſem Hauſe. erhau 
eines definitiven Endtermins — dieſer iſt durchaus ungewiß — ſondern um 
einen Termin, welcher ausreicht, um uns eine Probe don der Ausführung 
des Geſetzes durch die Regierungen zu geben und die Möglichkeit einer Mit⸗ 
conirole des Reichstages zu gewähren. Viele meiner politiſchen Freunde 
legen auf die Beibehaltung der Commiſſionsfaſſung 
Gewicht, daß ich Sie bitten möchte, im Intereſſe des Zuſtandekommens des 


Es handelt ſich überhaupt für uns nicht um die Feltitellung | ärztlichen Bildungsanſtalten werden vom 1. Octbr. c. 


die Reichspartei. Die nächſte Sitzung findet alſo Freitag 11 Uhr ſtatt. 
(Dritte Leſung des Socialiſtengeſetzes.) Schluß 3 Uhr. 


Berlin, 16. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Schultze zu Cüſtrin den Rotden Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem emeritirten Pfarrer Ragotzly 
zu Pots dam, bisher zu Triglitz im Kreiſe Oſtpriegnitz, dem Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer und Conrector a. D. Dr. phil. Hahn zu Salzwedel und dem Bei⸗ 
geordneten und Stadlrath a. D. Joſt zu Weißenfels den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Juſtizrath Wegener zu Berlin den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kreis⸗Thierarzt Moutour 
zu Kirchbain und dem Senator Boy Jeſſen zu Apenrade den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Sandmann zu Croſſen den 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Schullehrer, Küſter und Organiſten Wilken zu Etzel im Amte Wittmund, 
dem Schullehrer Töͤpker zu Landegge im Amte Meppen und dem Diener 
Göttel zu Charloitenhof im Kreiſe Landsberg das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Lootſen Janſen zu Worringen im Landkreiſe Köln und dem 
Maſchinenbauer Carl Franz zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande 


verliehen. 
Berlin, 16. October. [Se. Kaiſerliche und Königliche 


Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern Mittag im Neuen Palais 
bei Pots dam die Vorträge des Chefs der Admiralität und des Chefs 
des Militär⸗Cabinets entgegen. (R. ⸗A.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen⸗Hild⸗ 
burgbaufen Hobeit, Majer vom 1. Garde⸗Regt. z. F., auf ein Jahr Je 
Dienſtleiſt. bei dem Garde⸗Huſ.⸗Regt. commandirt. Dr. Paelſch, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. vom Kadettenhaus Wahlſtadt, behufs Wahrnebmung einer vacanten 
Stabsarztſtelle, vom 1. Oeibr. c. ab zum Friedrich⸗Wilbelms⸗Inſtitut com⸗ 
mandirt. Die nachſtehend aufgeführten bisberigen Studirenden der militärs 
ab zu Unterärzten 
ernannt und bei den nachgenannten Truppenibeilen ꝛc. angeſtellt und zwar: 
Dr. Tubentbal, beim 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, Dr. Behring, beim 
4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, Krienes, beim 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, 
Schedler, beim 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. 6, Grondi, Unterarzt vom Niederſchleſ. 


ein fo entscheidendes] Train⸗Bat. Nr. 5, am 30. Septbr. c. als Ganzinvalide ausgeſchieden. 


O Berlin, 16. Oct. [Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 


Geſetzes unſere Gewiſſenbaftigken nicht auf die äußerſte Probe zu ſtellen. über die zweite Leſung des Socialiſtengeſetzes. — Ber: 


alten wir unſere Augen offen, damit wir uns noch vor dem Ablauf un⸗ 
erer Legislaturperiode Rechenſchaft geben könnten, ob wir mit unſerer Zu: 
ſtimmung zu dieſem Geſetz im Rechte waren. 

Abg. Schröder (Lippſtadt) hat den Antrag eingebracht, 
ſofort in Kraft und“ zu ſtreichen. 


Abg. v. Flottwell wünſcht in einem Antrage, der mit dem Ackermann⸗ Sie bemerkt, 


ſchen inbaltlich identiſch iſt, das Geſetz auf unbeſchränkte Zeit zu geben. 
Der Grundgedanke des Geſetzes iſt kein tranſitoriſcher, ſondern es bezweckt 
den dauernden Schutz von Staat und Geſellſchaft. Tranſitoriſch iſt vielleicht 


ſtändigungen zwiſchen Berlin und Paris.] Die „Prov.; 
Correſp.“, deren Raum heute größtentheils durch die, wenn auch ge⸗ 


die Worte „tritt kürzte Wiedergabe der Rede des Fürſten Bismarck gefüllt iſt, referirt 


nur kurz über den Verlauf der zweiten Leſung des Soclaliſtengeſetzes. 
daß ungeachtet der entſtandenen Lücken die Annahme 
wohl begründet ſei, daß in der Mehrheit des Reichstages das Bewußt⸗ 
ſein der Nothwendigkeit eines wirkſamen Einſchreitens gegen die ſocla⸗ 


die Gefahr; jedenfalls wird man aber in künftige Verfaflungsurkunden | lifltfche Gefahr durch den Verlauf der jüngſten Verhandlungen nur 


dauernde Vorſorge gegen ſolche die Exiſtenz des Staates gefährdenden Be⸗ 
ſtrebungen treffen müſſen. Man baut gegen den Sturm ſchützende Deiche; 
die Gefahr des Sturmes iſt tranſttoriſch, aber wehe, wenn man nur iran⸗ 
ſitoriſche Deiche bauen wollte, die Gefahr kommt über Nacht! Uns liegt 


beſtärkt worden. Aus dem Ton iſt zu entnehmen, daß innerhalb der 
Regierung die Hoffnung auf Verſtändigung entſchieden vorwaltet. — 
In Betreff des Eindrucks der Bismarck'ſchen Aeußerungen am 9. Oet. 


nichts ferner, als die andere Seite des Haufes in ibren Gewiſſenspflichten in Paris können wir im Anſchluß an frühere Mittheilungen beſtätigen, 


bedrängen zu wollen, aber wenn Sie eine Controle des Reichstages wollten, 


daß ſobald der Eindruck der irrthümlichen Lesart in Paris hier be⸗ 


dann dürfen Sie keine unabhängige Centralbehörde als Beſchwerdeinſtanz kannt geworden, Graf Wesdehlen als derzeitiger Vertreter des Fürſten 


des Geſetzes conſtruiren, ſondern mußten nach der Regierungsvorlage den 
Bundesratb als dieſe Inſtanz beſtatigen. Bei der ſchweren Verantwortung, 
welche die Regierung bei der Ausführung dieſes Geſetzes vor den Landes⸗ 


Hohenlohe beauftragt wurde, der franzöſiſchen Regierung den wirklichen 
Wortlaut der Aeußerungen des Reichskanzlers mitzutheilen und deren 


vertretungen und der Preſſe zu tragen hat, werden Sie doch nicht die Rolle | für Frankreich und zumal für deſſen jetzige Regierung durchaus unver: 


des Wiener Hofkriegsrathes übernehmen wollen. (Widerſpruch links.) Ich 
glaube nicht, daß Sie den 2g äbrigen Termin gewählt haben, weil er mi 


fängliche Bedeutung feſtzuſtellen. Die Beziehungen zwiſchen den beiden 


fi 
dem Ende des Seplennats zujammenfält, aber ich halte es nicht für er⸗ Regierungen find in der That durchaus freundlicher Natur. 


2 daß die äußere und innere Sicherheit zu gleicher Zeit in Gefahr 
ſteht. 
betigen Debatte über das Socialiſtengeſetz ein und hebt hervor, 
Anlaß der dabei gehaltenen ſocialdemokratiſchen Brandreden ein wahrer 
ſſelmanncultus in den Maſſen entwickelt habe. Er ſchließt daraus, daß 
man die öſtere Wiederkehr von derartigen tiefgehenden und aufregenden 


Berlin, 16. Oetbr. [Graf Beuſt als öſterreichiſcher 


er Redner geht ſodann auf den unerquicklichen Charakter der Ir Botſchafter in Paris. — Fractionöberathungen über die 
daß ſich aus dritte Leſung des Socialiſtengeſetzes.] Die Ernennung des 


bisherigen öͤſterreichiſchen Botſchafters in London, Grafen Beuſt, zum 
öſterreichiſchen Botſchafter in Paris hat hier in weiten Kreiſen unge: 


9 Verhandlungen nach Kräften bermeiden und der Regierung ein | mein befremdlich gewirkt. Man ſieht den Vorgang geradezu als eine 
ür alle Mal die zue Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Gefahr notbwen⸗ feindſelige Demonſtration Oeſterreichs gegen Deutſchland an, welches 


digen ſchneidigen Waffen geben müſſe; in dieſem Sinne 
Annahme feines Antrages. 
Abg. Schröder (EAppſtadt) zieht feinen Antrag, die Worte 


empfeble er die] den öfterreichiichen Intereſſen ſeit Jahren, und namentlich während 
„tritt ſofor t] des Congreſſes ſo erhebliche Dienſte geleiſtet hat. Man vergegenwärtigt 


in Kraft“ zuruck und behält ihn für die dritte Leſung vor, molivirt ihm je⸗ſich die Neigung des Grafen Beuſt, Ränke zu ſpinnen, und feine be: 
= con jet kurz dadurch, daß es nicht angemeſſen fei, beute, wo ver kannte feindfelige Stimmung gegen Deutſchland. Man weiß, daß 


vapb arbeitet, jemand auf Grund des Geſetzes, . 
gar nicht geleſen habe, zu attaktren. Ebenſo brauchen die Regierungen 
einige Zeit, um ihre Batterien zu richten, damit ſie nicht auf etwas ſchießen, 
was fie für den Krater eines Vulcaus balken, was 
licher Schornftein darſtellt. 
Friſt zur Ueberlegung bleibt. 

Der Abg. v. Flottwell zieht ebenfalls ſein Amendement zurück, da 
durch das von Ackermann vollſtändig erſetzt wird. 
Die Debatte wird 
verhindert, fein Amendement zu § 22 einzubringen, 


Er begnügt ſich damit, feine Abſicht dieſen Antrag 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag der 

v. Schmid und Genoſſen) die Giltigkeit des 
31. März 1883 de n 
Reichspartei, die Conſervativen und einzelne Nationalliberale: 
v. Treiiſchke, Oetker und von Hölder.) Ebenſo wird der Antrag der Con⸗ 
ferbativen (Ackermann und Genoſſen), die Dauer der Giltigkeit des Geſetzes 
anz unbeſtimmt za laſſen, abgelehnt. (Dafür ſtimmen die beiden con: 
ervativen Fractionen.) Dagegen wird der $ 22 in der 
miſſton mit ſehr großer Majorität angenommen. (Dafür 
* deutſche Reichspartei und Centrum, 
ervativen. ; 
Mit der Annahme der Einleilung und Unterſchrift des Geſetzes ift die 
zueite Leſung des Socialiſtengeſetzes zu Ende geführt. Der Präfivent theilt 


zu ſtellen zu conſtatiren. 
deutſchen Reichspartei 
Geſetzes auf 5 Jahre bis zum 


immen 


das er vielleicht noch] die 


geſchloſſen und iſt dadurch der Abg. 4 e es e 5 ee 14 nid g a 
a den welchem das Geſetzzwiſchen Frankreich und Deutſchland zu ſchwächen oder au 
in Kraft tritt, ausſchließlich der ehemaligen a endes be erſchüttern. x 


(Dafür ſtimmen die deutiche | war, 
Gneiſt,] Thätigkeit in London vollſtändig zu trüben und dadurch feiner eigenen 


111 der Com. in der dritten Leſung des Soclaliſtengeſe zes. 
b For iſchritt, Sonnabend zu erledigen und damit die Seſſion an biefem Tage 
dagegen nur die Con- ſchließen zu können. 


Franzoſen von den Diplomatifchen Fähigkeiten des Grafen 


Beuſt eine beſonders glänzende Vorſtellung haben, und es iſt doch 


ſich aber als ein friend: nicht wohl anzunehmen, daß man ihn nach Paris ſchickt, um den 
Dieſe Gefahr wird verringert, wenn eine lAtägige | Franzoſen dieſe Vorſtellungen zu benehmen. 


In Regierungskreiſen 
ſieht man, wie ich zuverläffig höre, die Sache nicht ſo ſchlimm an; 


es man hält zunächſt den Grafen Beuſt dort nicht gefährlich und meint, 


die jetzigen vorzüglichen Beziehungen 


Indeſſen iſt es Thatſache, daß man auch in hieſigen Re: 
glerungskreiſen mit Beſtimmtheit erwartet hatte, daß dem gealterten 
Diplomaten ein Ruhepoſien zufallen würde, nachdem es ihm gelungen 
die Beziehungen zwiſchen Rußland und England durch feine 


Regierung erheblichen Nachtheil zu bereiten. — Sämmtliche Fractionen 
des Reichs tages treten morgen erſt in Berathung über ihre Pofition 
Man hofft, dieſelbe am 


( Berliu, 16. October. [Fractionsberathungen über 
die Lücken des Socialiſten⸗Geſetzes. — Beendigung der 


mit, daß die Ergebniſſe derſelben im Druck zuſammengeſtellt noch deute zweiten Leſung des Soctaliſten⸗Geſetzes.] Nach der heutigen 


Beendigung der zivellen Lefung des Soclaliſten⸗Geſetzes tritt morgen 
eine Pauſe in den Sitzungen des Reichstags ein, welche von den 
Fractlonen benutzt werden wird, ſich zunächſt über die in der Vorlage 
durch die Ablehnung der SS 6 und 16 entſtandenen Lücken zu ver⸗ 
ſtändigen. Für den § 6 beabſichtigen die Conſervatioen in dritter 
Leſung die Wiederherſtellung des erſten Abſatzes, betreffend das Verbot 
ſocialdemokratiſcher Druckſchriſten, zu beantragen. Hingegen werden 
die Natlonalliberalen den Antrag ſtellen, daß die Rückw lung des 
Geſetzes auf die bereits erſchienenen Druckſchriften nicht anwendbar iſt. 
Wie verlautet, werden fi vor der definitiven Beſchlußfaſſung die 
nationalliberalen und die beiden conſeroativen Fraclionen gegenſeitig 
beſchicken, um nicht im Plenum jene Scene zu erneuern, welche das 
Schickſal der beiden ausgefallenen Paragraphen hervorgerufen hat. 
Selbſtverſtändlich gilt dies in noch höherem Maße von jener Beſtim⸗ 
mung im $ 16, welche nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen die Ein⸗ 
ſchränkung des Aufenthalts außerhalb des Wohnorts geſtattet, während 
die Reglerungsvorlage die eventuelle Ausweiſung auch auf den Wohn⸗ 
ort ausdehnen wollte. Außerdem verlangt die Vorlage die Einſchraͤn⸗ 
kung des Aufenthaltsorts auch ohne vorangegangenes gerichtliches Er⸗ 
kenntniß, während die Commiſſion die Ausweiſung erſt zulaſſen wollte, 
nachdem gerichtlich auf Freiheilsſtrafe erkannt worden iſt. Es ſteht zu 
erwarten, daß die principiellen Divergenzen in den vorigen Fraclions⸗ 
ſizungen einen Ausgleich finden, weil ſich die conſervativen Par⸗ 
teien in der Lage befinden dürſten, die Grenzen zu kennen, 
bis zu welchen die Regierung zu concediren bereit iſt. — Vielfach 
machten ſich vor der heutigen Reichstagsſitzung Befürchtungen über 
neue Schwierigkeiten in der Behandlung der SS 20 (bürgerlicher Be⸗ 
lagerungszuſtand) und 21 (Giltigkeitsdauer des Geſetzes) geltend. 
Nichtsdeſtoweniger verliefen die Debatten ohne erhebliche Differenzen. 
Es lag auf der Verſammlung eine gewiſſe Ermattung, und ſelbſt jene 
Redner, die ſonſt das Ohr des Hauſes beſitzen, konnten ſich nur müh⸗ 
ſam Geltung verſchaffen. Die Conſervativen haſteten dem Schluſſe 
zu, weil ſie befürchten, daß für die dritte Leſung, für welche ſich eine 
weitläufige Generaldebatte zu entwickeln droht, nicht zwei Tage genügen 
werden, fomit der Reichstagsſchluß erſt in der nächſten Woche zu 
erwarten wäre. Daß von liberaler Seite dieſe Auffaſſung nicht getheilt 
wird, mag immerhin conſtatirt werden. Man ſagt uns, bei einer fo 
großen Frage genüge es nicht, den Führern der Fractlonen allein das 
Wort zu laſſen. Es ſei vielmehr angebracht, auch minder bekannten 
Mitgliedern zu geftatten, in die Erörterung allgemeiner oder techniſcher 
Fragen einzutreten. Ob dieſer Wunſch in der dritten Leſung bei der 
Mehrheit ein Entgegenkommen finden wird, mochten wir beinahe be⸗ 
zweifeln. Das Reſultat der heutigen Sitzung bewies, daß die für das 
Geſetz gewonnenen Mehrheitspartelen von dem Rechte Gebrauch machen 
wollen, den Schluß der Debatte herbeizuführen. Ein ſolcher beinahe 
unerwarteter Abſchluß wurde der heutigen Debatte über den wichtigen 
§ 20 gegeben, trotzdem eine Reihe nalionallib., fortſchr. und ſoclal⸗ 
demokratiſcher Redner ſich zum Worte gemeldet hatte. Man ſcheint eben 
des Redens müde zu ſein, und das leitende Organ der National⸗ 
liberalen conſtatirt deshalb heute Abend mit einer gewiſſen Genug⸗ 
thuung, daß bei dieſem Paragraphen die nationalliberale Fractlon der 
Regierungsvorlage in einer weſentlichen Anordnung entgegengekommen 
iſt, indem ſie auch eine Ausweiſung gefährlicher Agitatoren aus dem 
Orte ihres Wohnſitzes acceptirte. Die Debatte über die Friſtbeſtim⸗ 
mung des Geſetzes verlief gleichfalls kühler, als vorher angenommen 
wurde. Am bemerkenswertheſten war es, daß vom Bundes rathstiſche 
Niemand das Wort ergriff, ſei es, um die Dauer des Geſetzes gar 
nicht oder auf fünf Jahre zu beſchränken. Allerdings wurde der Abg. 
von Flottwell, der für das Amendement der Deutſcheonſervallven auf 
Nichtbeſchränkung eintrat, als Interpret der Regierungswünſchr ange⸗ 
ſehen, aber ſelbſt auf den Bänken der Freiconſervativen ſchien der leb⸗ 
hafte Widerſpruch des Hauſes gegen die Ausführungen des Redners 
getheilt zu werden. Man glaubt heute nicht fehl zu greifen, wenn 
angenommen wird, daß die Reglerung keinen Widerſpruch gegen die 
Geltungsdauer des Geſetzes bis zum März 1881 erheben wird. 


Dewerreid. 


Wien, 16. Oetbr. [Beantwortung der türkiſchen Note) 
Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht die Antwort des Grafen An⸗ 
draſſy vom 14. d. auf die türkiſche Depeſche vom 8. d. In derſelben 
werden mit Entrüſtung die unerwarteten, der Wahrheit zuwiderlaufen⸗ 
den Anklagen betreffs der angeblichen Grauſamkeiten der Decnpationd- 
truppen zurückgewiefen. Sodann heißt es: 


„Die Anklagen werden Niemand in Fan irre ſübren, wo der Ruf der 
laiſerlichen Armee zu feit begründet ift, als daß er durch verleumderiſche 
Inſinuationen berührt werden könnte. Auffallend find die Zeugniſſe des 
kürkiſchen Rundſchreibens. Die Connivenz, welche Hafiz Paſcha den Uns 
ruben in Bosnien und der Herzegowina gegenüber an den Tag gelegt hat, 
iſt für Niemand ein Gebeimniß. Der Generalconſul in Seraſewo hat bier 
ſelbe ſeit langer Zeit erwieſen, und nur aus dem Gefühl der Schonung für 
die Pforte wurden die bezüglichen Stellen bei der Veröffentlichung der Ber 
richte des Generalconſuls unterdrückt, um nicht den boden Functionair der 
Pforte vor der Oeffentlichkeit zu compromitliren. Auffellig iſt auch der 
Umſtand, daß es die Pforte mit ihrer Würde vereinbar erachtet, ſo ſchwere 
Anklagen auf ſichtlich irriger Grundlage zu erheben, ohne ſich vorher an die 
kaiſerliche Regierung zu wenden, welche ihr jede Möglichkeit zur Erlangung 
der Ueberzeugung von der Unwahrheit der ihr zugekommenen Berichte ges 
boten hätte. In Banſaluka beſchränkten ſich die öfterreihiihen Truppen 
auf die Zurückweiſung des Angriffs barbariſcher Horden gegen 
das Hospital. In Serajewo wurden nur einige Häuſer verbrannt als na⸗ 
türliche Folge des Straßenkampfs und nicht als Reypreſſalie. Die Stadt 
wurde weder geplündert noch in Brand geltedi; kein Fall von Plünderung 
ift vorgekommen, im Gegentbeil tbaten die Truppen der bon den Einge⸗ 
borenen verübten Plünderung Einhalt. Die Pforte möge die jetzige Ocen⸗ 
pation mit jener Omer Paſchas in den Jahren 1851 und 1852 0 
Wir kämpften gegen dieſelben Elemente, welche die türkiſchen Miniſter noch 
jüngſt als unbändig und wild darſtelllen, und vollbrachten in zwei Monaten, 
wozu Omer Paſcha zwei Jahre brauchte. Während deſſen Armee bon Re⸗ 
quiſitionen lebte und Omer lange Proſeriptions⸗ und Executionzliſten, die 
wir zur Dispoſition der Pforte halten, und auf denen viele Perſonen aller 
Religion en, auch mehrere Paſchas und viele Begs figuriren, anfertigen ließ, 
haben wir den Unterhalt unſerer Truppen mit baarem Gelde bezahlt und 
unſere Militärgerichte ließen nur einzelne Individuen binrichten, bei welchen 
die ſorgfaltigſte Unterſuchung die Theilnahme au den an unſeren Soldaten 
und türlifhen oder fremden Beamten begangenen entſetzlichen Mordthaten zur 
Evidenz ergeben batte. Die Pforte möge das humane Verhalten unſerer Truppen 
mit der Niedermetzelung und Verſtümmelung unſerer Verwundeten verglei⸗ 
chen. Betreffs der Anklage der Internirung otlomaniſcher Soldaten, die 
nicht gekämpft haben, können wir über den Mangel an Gedachtniß, den die 
Pforte verrätb, nicht genug erſtaunen. Tauſende ſolcher Männer, die die 
Theilnahme an der Inſurrection abgelehnt batten, wurden mit militärifchen 
Ehren in die Heimath zurückgeſchickt. Mit Befriedigung conſtatiren wir, 

daß im Allgemeinen die anfländigen Klaſſen an der Bewegung nicht Thei 

rahmen, ausgenommen einige Orte und einzelne Individuen, die um Con? 
fiscationen und Maſſacres zu entgehen, bis zur Ankunft unſerer Soldaten 
das Joch der Inſurgenten erdulden mußten. Der Geiſt, in welchem wir 
die Occupation unternahmen, geht aus unſerer Proclamation hervor. Hätten 
wir, anſtatt der Achtung aller Confeſſienen, die Jeder der Befreiung der 
Cbriſten entfaltet, hätte uns die Arbeit geringere Opfer gekoſtet. Dies wäre 
das Signal zur Ausrottung der Muſelmäuner geweſen, die, ſowie die 
Cbriſten zu ſchützen, unfere Pflicht war. Die kalſerl. Armee hielt es für 
eine Ehrenſache ſrotz hinterliſtiger Ueberſalle ihre Miſſion im Geiste des 
europaiſchen Mandates und unferer Proclamation auszuführen. Die gegen 
fie erhobenen gebaſſigen Verleumdungen berühren fie nicht; aber ſie werden 
das öffentliche Gewiſſen in Oeſterreich⸗Ungarn fortwährend empören. 


lung ab, dagegen wollte die 


Bau, wel 
558 elcher auf 76,000 IR 


wagen dürfte, 


Fun. eig, 


Breslau, 1.6. Oelbr. [ Schwurgericht. — Meineid, Anſtiftung 
1 Meineide und verſuchfe Verleitung zum Meineide.] (Fort: 


etzung.) Nach Verleſung der or giebt der Präſident des Schwur: | Scal 


erichts, Herr Stadtgerichtsrath Deſſmann bekannt, daß er, damit die 
Seren Geſchworenen fpäter unberwirrt an die Beantwortung der ihnen zu 
ſtellenden Fragen herantreten können, jeden in der Anklage erwähnten Fall 
beſonders behandeln und abſchließen werde. Die Anklage zerfällt in 10 Haupt: 
abtheilungen. Wir behalten die dort vorgenommene Nummernbezeichnung 
bei. Vorweg bemerken wir, daß inſonderbeit Mulke und ſeine Ehefrau 
aufs hartnäckigſte ihre Schuld leugnen und daß ſowohl ſie, als auch ihre 
Schwägerin, die verebelichte Abend, noch während der Verhandlung immer 
neue Anträge auf Vorladung von Entlaſtungszeugen ſtellen. Da der 
Gerichtshof meiſtentheils die Anträge genehmigt, jo wird ſich die Zahl der 
für die Hauptverhandlung geladenen Zeugen wohl auf mehr als 30 ſteigern. 
I. Wie wir geſtern bereits erwähnten, batte Mulke in Ende 1876 an den 
Agenten und Gutsbeſizer Schöbel in Märzdorf Wechſelſchulden in Höhe 
von 7500 M. Die berſchiedenen in den Händen des Sch. befindlichen 
Wechſel waren ſämmilich gefälligleitämeife von dem Bauergutsbeſitzer 
Grundte zu Tſchechnitz ausgeſtellt und girirt und von Mulle acceptirt. Sie 
berubten auf Darlehen, welche Scköbel theils ſelbſt baar aggeben, theils von 
dem Tabalsſabrikanten Möbs in Oblau verſchafft hatte. Die Wechſel waren 
zumeiſt im October 1876 fällig. Da M., anſtatt Zahlung zu leiſten, ſich 
unter dem 19. Oetbr. 1876 feines Grundbeſitzes durch Auflaſſung an feine 
Ebefrau entledigte, jo ſchritt Sch. zur Einklagung von 4 Wechſeln, in Höhe 
von zuſammen 1371 M. In dem am 17. November 1876 vor dem Stadts 
gericht Er Breslau angeſtandenen Termin für die Klagebeantwortung er⸗ 
ſchien Multe perſönlich und erhob den Einwanv der bereits erſolgten Zab⸗ 
lung. Zum Beweiſe hierfür berief er ſich auf die Mitangellagten Johann 
Scheundel und Franz Winkler. Beide Zeugen beſtätigten, daß ſie Ende 
October der Zahlung von 1400 M. an Schoͤbel beigewohnt hätten; Sch. 
verſprach damals, bie Wechſel fpäter Br bändigen. Auf Grund dieſer 
eiolich abgegebenen Ausſagen wurde R. zum Erfüllungseide berftattet, 
daß die fragliche Bablung auf jene Wechſel erfolgt ſei. Dielen Eid leiftete 
R. am 3. Jan. 70 e drei Eide waren ſalſch. Scheundel geſtebt 
dies auch ausdrücklich zu. Sein Dienſtherr Multe babe ihn durch Ver⸗ 
ſprechungen pen zum falſchen Zeugniß bewogen. Die Wittwe 
Roſina ** 3 a Bea gleichfalls bei M. diente, unterſtützt die Aus: 
ſage des N. den 2 von einer anſtoßenden Kammer aus Obren⸗ 
zeuge, wie M. den Knecht zum Meineid überredete. Es iſt ferner erwieſen, 


d ar ni i i i 
Sede bagablen zu ſönnen, nicht die nöthigen Geldmittel beſaß, um den 


Wechſelllane abgewieſen und 


abgeleiftet find. Ihr Dienfihere Malte 5 . daß die Eide falſch 


und Branntwein tractirt, ihnen auch 30 M. für das falſche Zeugni 
f A . ugn 5 
eben. Bei Winkler hat M. in dieſem Falle vergeblich 5 ee 


if In Fal 1677 l. 
Im Juli klagte Schöbel bei dem bieſigen Kreis⸗Gericht zwei 
Wechſel in Hohe von 1200 bezw. 3000 M. 7255 8 ape dle 
ein. Die am 14. December 1876 fällig geweſenen Wechfel waren aus der 
and des Möbs in Ohlau an Schödel gelangt, nachdem dieſer im 
lagewege aus ſeinem Giro haftbar gemacht, an Möbs die ein⸗ 
gellagte Summe gezahlt batte. Mulke erhob den fiüberen Einwand, 
als Zeugen benannte er diesmal den Tagearbeiter Auguſt Stiller 
und die berebelihte Winkler. Stiller lehnte eidlich jede Kenntniß der Zah⸗ 
W. Augenzeuge der Zahlung geweſen ſein. 


Dieſe Bekundung war, wie durch daß Geſtändniß der W. feſtſteht, falſch. 


Sie iſt dazu durch Mulke, ſeine Ehefrau und die verehelichte Abend über⸗ 9 


redet worden. M. hat ihr 100 Thlr. verſprochen Ebenſo haben die M 
( . ver A ulke⸗ 
ſchen Eheleute — wenngleich ver eblich — den Sliller zum Meineid zu 
überreden geſucht. In derſelben Sache leiſtete M. — wiederum zum Er⸗ 
füllungseide verſtattet — unterm 15. März 1878 den Eid wiſſentlich falſch 
ab. a — vieſen Eid leiſtete, befand er ſich ſchon mehrere Monate wegen der 
Enecker aten Anklage in Unterſuchungshaſt. Johann Scheundel und 
tre nr batten ſchon längſt Geſtändniſſe abgelegt, auch das übrige Anklage⸗ 
material harrte nur noch der Sichtung. Die eindringlichſten Ermahnungen 
und Warnungen des Termins depulirten, Reſerendarius Dr. Leske — der 
maden . gegen nn e n 2 blieben unbeachtet 
1 } udigte, daß ſofort die Vor f 
vielen 800 ausgedehnt werden würde. unterſuchung auf 


chon lange vorher, ebe Schöbel durch Befriedigung des Moͤbs in 


die Lage kam, aus den unter III. erwähnten Wechſeln gegen M. vorzugehen, 77 


ſorgte Letzterer dafür, ih in der raffinirteſten Weiſe gegen Schoͤbels An: 
ſprüche ſicher zu ſtellen und die Befriedigung deſſelben zu vereiteln. Er 
firengte zu dieſem Behufe vor dem Kreis. Gerichte zu Oblau im Februar 1877 
eine Klage an, worin er behaupteſe, daß er im December 1876 dem Sch. 
auf jene deiden Wechſel 4200 Mark bezahlt habe, er ſomit die Wechſel oder 
das gezahlte Geld zurückverlange. Die in Vorſchlag gebrachten drei Zeugen 
— Winkler, Jobann Scheundel und Strecker — ſtellten eidlich jede Kenninik 
dieſer Zahlung in Abrede. Mulke bat auch bier verſucht, die Drei zum 
Meineld zu bewegen. Als er mit ihnen zum Termine fuhr, ſagte er ihnen 
Alles, was ſie ſagen ſollten und fügte bei, „fie brauchten es nicht umſonſt 
au Kun, er werde ſich mit ihnen ſchon abfinden.“ M. und feine Ehefrau 
ae für den vorliegenden Fall das Zeugniß des Arbeiters Chriſtian 
% elebnt gewinnen geſucht. Heinrich bat alle Anforderungen energiſch 
or 1 Dies mag auch der Grund geweſen fein, weähalb M. den H 

9 1 = als Zeugen benannt hat. ortſetzung folgt.) 

ge alnau, 14. Oeihr. [Communales.] In letzter Verſam 

r den neuere ließ ſich der Vorſitzende, Gflaſedetant Stiller, 8 
een nen 1grabthausbau und die Gründe aus, welche die ſtädtiſchen 
2 — nlaßt haben, auf die an ſie gerichtete Petition um Erbauung 
auf dem Marktplatze, nicht einzugeben. Die Mittel zu obigem 


eſervefonds der ſtädliſchen Sparkaſſe enino ; N 
g mmen werden, der im vori⸗ 

gen Jahre 48,000 M. nachgewieſen und im laufenden Jahre 50,000 M. 155 
Ki neue Stadthaus, am Schloßplatze, foll im Hochparterre 
ureaux, im erſten Stock die Zimmer für Magiſtrat und 


aumanlagen. — Unſere Gutsbefiger 


über die 
egenwärla die Felddi 
obern aus iebſtähle, 
I daraus peſehg 


und zwingen fie ſoga 


vor uszu 
allen dor Anzei auszuführender R 
dber j den. . nd reeftsafung. 9 — 


machung: „Dem Königli er letztes Kreisblatt enthält folgende Bekannt ⸗ 
Pa für die allſeitige aue unn g ſpreche ich —.— ergebenſten 


e welche den Truppen der Dibis 


Striegan, 15. Oeſbr. 


gebalis⸗ S her Verein. — Lehrer: 


elet 


Aufnahme g 
Haufe“ ab. 5 


verfloſſene Ver 


3 Ebrenmitglie 


erſchiedene Zweige des Wiſſ 
liche Gegenftä 5 iſſens 

reslau über * beandwortet. 

erswordt über d 

em Hubertsburg 


oliei’3 in festlicher 


Ke Werle reich vermehrt. Die Vereinskaſſe weiſt einen Beſtand von 


Krankenhaus behufs der Unterbringung der Leidenden, 


Jahren ausgeführten Bauten. — Die letzte Nummer des „Kreisblatts“ ent: 
ſchlachtetes Schwein vollſtändig trichinds befunden worden. Dem lebens: 
zugezogen und daß von dem 


eine ernſte Mahnung entnehmen 
falls auf das a 


Brandunglüd. — Jubikaum. 


veranſchlagt iſt, ſollen aus dem Ueberſchuſſe b 


5 I - Tburmeinſturz theilweile umgepflaſtert, ſoll ein V 


ur. „e 


R. B. Oppeln, 15. Deibt. [Hochſtapler.] Vor einigen Tagen wurde 
bier ein Hochſtapler in der 15 on des Feldmeſſers Janckus aus Merfeburg 
verhaftet, welcher ſich beim bieſigen Offiziercorps als Lieutenant v. Raumer 
und ſpeciell als den Adjutanten des Großberzogs von Weimar eingeführt 
batte. Er hatte um einen Vorſchuß gebeten, um feine Reife fortſetzen zu 
können, wozu ihm die Mittel ausgegangen ſeien. Bei der polizeilichen Ver⸗ 
nebmung ſtellte es ſich heraus, daß ꝛc. Janckus bereits wegen Hehlerei zu 
6 Jahren Zuchthaus vom Schwurgericht in Erfurt verurtheilt worden, von 
welcher Strafe er noch 4% Jahre zu verbüßen hat. Er gab an, krank und 
deshalb auf Zeit entlaſſen zu fein, um zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
Schleſien beſuchen und die daſige Luft genießen zu können. Jedenfalls iſt 
ꝛc. Janckus aus dem Zuchthauſe in Halle, woſelbſt er detinirt war, ent⸗ 
ſprungen und befindet ſich gegenwärtig wegen verſuchten Betruges und Bei⸗ 
legung eines falſches Namens und Ranges hier in gerichtlicher Haft. 


f nach. Den Vorſtand bilden Rector Dr. Rößler, Kreisgerichts⸗ 
Direclor Scholz, Kaufmann Krauſe, Cantor Filla, Kreisrichter Haber 
und Oberlehrer Dr. Kroll. — Einen Gegenſtand gemeinſamer Berathung 
der jtävitihen Körperſchaften bildet gegenwärtig die Aang einer Gehalts- 
Scala für die Elementarlehrer an der boͤberen Bürgerſchule. Schon vor 
einigen Monaten hatten die Sladtverordneten die hierauf bezügliche Vorlage 
des Magiſtrats, nach welcher das Minimalgehalt für die genannte Lehrer 
Kategorie 1050 M. und das nach jähriger definitiver Dienſtzeit in Quin⸗ 
quennial⸗Zulagen von je 150 M. erreichbare Maximum 1650 M. betragen 
ſoll, aus trifligen Gründen abgelehnt. Nunmehr bat der Magiſtrat die 
Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion veranlaßt. Praktiſche Folgen dürfte 
die neue Scala kaum haben, indem die drei betreffenden Lehrer die ihnen 
danach zuſtehenden Gehälter, zum Theil in höheren Beträgen, bereits be⸗ 
ziehen. — Bei der diesjährigen Herbſtbeſtellung der Felder wurden auf der 
Feldmark von Thomaswaldau vielfach menſchliche Stelette, Schädel ꝛc. aufs 
lee Es ſind dies jedenfalls Ueberreſte der nach der Schlacht bei 

triegau⸗Hohenftiedeberg daſelbſt beerdigten Soldaten. 


O Schweidnitz, 15. Oct. [Cvangeliſcher Krankenpflegeverein. 
Bürgerverein. — Warnung.] Heute beging der biefige evange⸗ 
liſche Krankenpflege « Verein, deſſen Begründung aus dem Jahre 1861 
datirt, in welchem die erſten beiden Diakoniſſen hier eingeführt wurden, ſein 
dat Jet Bei dem Goltesdienſte, welcher in der Friedenskirche ſtattfaud, 
bielt Paſtor Vetter aus Ober⸗Weiſtrißz die Predigt, während Superintendent 
Rolffs den Jahresbericht vortrug. An den Kirchthüren wurde eine Samm⸗ 
lung für die Zwecke des Vereins veranſtaltet. In der Krankenpflege ſind 
zur Zeit fünf Diakoniſſen thätig. Die Berufung einer ſechsten dürſte in 
naher Ausſicht ſtehen. Der Anbau eines Seitenflügels an das evangeliſche 


Telegraphiſche Depeſchen. 

5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 16. Oct. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Kon⸗ 
ſtantinopel von heute: Der ungünſtige Eindruck, welchen die tür⸗ 
kiſche Circular⸗Depeſche bei allen Großmächten gemacht hat, ſcheint 
Saofet Paſcha zu häufigeren Beſprechungen mit dem Grafen Zichy 
behufs Erörterung der zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und der Pforte 
ſchwebenden Fragen zu drängen. Bei denſelben wurde dle Goen- 
tualität der Beſetzung Novibazars durch öſterreichiſche Truppen von 
Sapfet Paſcha ſpontan berührt. In den der Pforte naheſtehenden 
Kreiſen ſchließt man daraus auf die Geneigtheit der Pforte, mit Oeſter⸗ 1 
reich wegen der Beſetzung Novibazard zu einem milttäriſchen Abkommen 

zu gelangen. Savfet Paſcha gab dem Grafen Zichy Aufklärungen N 
über den Zweck der Concentrirung von Truppen in dem Vllayet von I 
Koſſovo. — Aus Bukareſt von heute: Höhere rumäniſche Offiziere 
haben ſich nach der Dobrudſcha begeben, um Dispoſitionen für den 
Einmarſch der rumäniſchen Truppen zu treffen. Die ruſſiſchen Truppen 
in Rumänien bereiten ſich zum Abmarſch vor. — Der Präſident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den Fürſten Carl zu der 
Erklärung der Unabhängigkeit Rumäniens beglückwünſcht. 

Wien, 16. Oetbr. Die Reichsminiſter Hoffmann und Bylandt N 
und die oͤſterreichiſchen Miniſter Auersperg, Depretis und Sectionschef N 
Artus reiſten heute Nachmittag nach Peft. 

Nom, 16. Oetbr. Es verlautet, daß italieniſche Cabinet wird die 
türkiſche Note betreffs der angeblichen Grauſamkeiten in Bosnien 
weder beantworten, noch diesbezügliche Mittheilungen dem Wiener 
Cabinet machen. ö 

Pavia, 16. Oct. Der Minifterpräfident Gatroli hielt heute bei 
einem ihm zu Ehren von ſeinen Wählern veranſtalteten Bankete eine 
Rede, in welcher er die Acte ſeiner Verwaltung und die Anſchauungen, 
von welchen dieſelben geleitet werden, reſumirte. 

„Die Achtung vor dem Geſetze“, ſagte der Miniſter, „war und wird 
immer das Grundprincip der Regierungspolitik, ſowohl hinſichtlich des 
Vereins⸗ wie des Verſammlungsrechtes fein. Die Wahlfreiheit muß eine bolle 
kommene fein.“ Die finanzielle Frage berührend, erklärte Cairoli, daß das 
Cabinet auf ſeinen Entſchließungen binſichtlich der Reduction und ſpäteren | 
gänzlichen Aufhebung der Mahlſteuer beharre. Die Lage des Staatsſchatzes * 
geftatte dieſe Maßregel, welche vom Lande mit Recht ſeit langer Zeit gefor⸗ * 
dert werde. Das Budget pro 1879 weiſe einen Ueberſchuß der Einnahmen 
„über die Ausgaben von 60 Millionen auf, die entfallende Steuer brauche 
daher nicht erſetzt zu werden, es müßten denn unvorhergeſehene Exeigniſſe 
eintreten, in welchem Falle das Land ſich nicht weigern werde, ein neues 0 
Opfer zu ertragen. Die Einführung eines allgemeinen Tarifs im Verkehr 
zwiſchen Italien und Frankreich, zu welcher die Lage der Dinge nöthigte, ö 
babe die fteundſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder zu einander 5 
durchaus nicht getrübt, noch die Hoffnung auf ein baldiges Zuſtandekommen } 
einer Vereinbarung beeinträchtigt. Die Verhandlungen mit Oeſterreich ver⸗ b 
ſprächen guten Erfolg. Auch mit der Schweiz ſeien dieſelben wieder auf⸗ l 
genommen werden. Die Regierung des Königs bleibe der Methode der Con⸗ 
ventienallarife treu. Hinſichtlich der kirchlichen Frage laſſe ſich das Cabinet 
von der ſcrupulöſeſten Achtung vor dem in Kraft beſtehenden öffentlichen 
Rechte leiten, obne ſchwach oder agreſſiv fein zu wollen. Die Regie⸗ 
rung werde den Kammern Geſetzemwürfe über die Wahl und Ver⸗ 
waltungsreform vorlegen. Auf die auswärtige re der Regierung. übers 
gebend, bob der Minifterpräfivent bervor, die Zeit babe viele Irrthümer 
richtig geſtellt; die italieniſchen Bevollmächtigten, welche in Berlin treue 
Dolmetſcher der ihnen von der Regierung des Königs zugegangenen Wei⸗ 
fungen geweſen ſeien, ſähen heute, wie auch die öffentliche Meinung Italiens 
das Urtbeil ratificirt, welches von dem geſammten liberalen Europa über 
ibre Haltung auf dem Congreſſe gefällt worden ſei. Indem die italieniſchen 
Bevollmächtigten der von den Verhältniſſen . Richtſchnur ge 
folgt ſeien und fi genau auf die verſöhnliche olle beſchränkt hätten, 
welche von dem einſtimmigen Willen des Landes der Regierung zugewieſen 
worden ſei, hätten ſie ſich bemüht, nach Möglichkeit ſpeciell in Bezug auf 
Rumänien und Griechenland den Srundjägen Geltung zu verschaffen, welche 
die Grundlagen des nationalen Beſtandes Italiens ſeien. Sie hätten leb⸗ 
baft alle Religions⸗ und Handelsfreiheiten in den, dieſen Gegenſtanden ger 
widmeten Berathungen unterftügt. Was die Occupation Besniens und der 
Herzegowina durch Oeſterreich anbelange, jo batten die italieniſchen Bevoll⸗ en 
mädtigten, den ihnen zugegangenen Wiſungen gemäß, dem einftimmis 

en Votum ihrer Collegen nicht opponirt und fi auf die Formulirung von 
Forderungen beſchränkt, welche eine beſſere Feſtſtellung des Charakters der 
Occupation bezweckten. So ſei Ilalien aus dem Congreſſe hervorgegangen, 
obne ſich den Gefahren einer Iſolirung oder den Chancen abenteuerlicher 
Unternehmungen ausgelegt zu haben. Jalien befinde ſich heute allen 
Mächten gegenüber in herzlicher Freundſchaſt und wolle dies auch fernerhin, 
es werde an einer feſten, würdigen und jeder gewagten Velleität fremden 
Politik feſthallen.“ Der Minifterpräfident ſchloß feine Rede mit einem Trink⸗ 
ſpruche auf das Vaterland und den König, welcher als Erbe der Tugenden 
ſeines Vaters Italien ſeinen glorreichen Geſchicken entgegenführe. 

London, 16. Oct. Ein Telegramm der „Daily News“ aus Ka: 
ſanli vom 15. d. meldet: Nach einer Zeitungsmittheilung befindet ſich 
Syad Khan mit 5000 Mann Truppen in Allmusjid, deſſen geſammte 
Garniſon ſich auf 35,000 Mann belaufen fol. Wie es heißt, beſteht 
der Vicekönig auf der Forderung, daß Schir Ali perſönlich in Pe⸗ 
ſchawur erſcheinen ſoll, eine bloße Entschuldigung feines Verhaltens 
würde vom Vlcekönig als genügend nicht angeſehen werden. 

Bukareſt, 16. Oeibr. In der Bolſchaft des Fürſten anläßlich 
des Kammerſchluſſes heißt es: Heute iſt die Situation Rumäniens 
gegenüber den Großmächten geregelt, Rumänien tritt in die Reihe der 
unabhängigen Staaten ein. — Ich habe die Ueberzeugung, Europa 
werde den Opfern Rechnung tragen, welche wir im Intereſſe des Frie⸗ 
dens der Welt brachten. Die Nation wird Ihnen für den erleuchte⸗ 
ten Patriotismus und die politiſche Klugheit dankbar fein, die Sie 
bewieſen, um Rumänien neue Verwickelunge 4 

gen zu erſparen. Schließ⸗ 
lich dankt der Fürſt den Kammern für die gefaßten Beſchlüſſe, welche 
die Regierung verfaſſungsmäßig ausführen wird. N 

Kairo, 16. Oct. Die egyptlſche Regierung hat zu dem engliſch ? 
franzöſiſchen Abkommen, betreffend die Ernennung der egyptiſchen Mi: 
niſter der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten, ihre Zuflimmung er⸗ 
theilt. Die egyptiſche Regierung hat außerdem folgendem Vorſchlage 
Frankreichs zugeflimmt: Wenn der Khedide einen der beiden fremden 
Miniſter ohne Zuſtimmung der intereſſirten Regierung absetzt, fo wird 
der Stand der Dinge, welcher vor dem ſoeben abgeſchloſſenen Abe 4 
kommen befland, wieder hergeſtellt. Wilſon und Blignſeres werden 
ſich am 24. d. M. nach Alexandrien einſchiffen. 1 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. a 
Berlin, 915 a ie walli ical Vereinigung des 
Reichstages (Schutzzollner) ſaßt in der heutigen 


Verſammlung Ber 4 
ſchluß über die Anträge zur Reviſion des deutſchen Zolltarifs für die 1 
nächſte Reichstags ſeſſton. Die 


die mit anſteckenden 
Krankheiten behaftet find, wird, ſobald die erforderlichen Geldmittel vor⸗ 
handen find, in Angriff genommen werden. — Der Bürgerverein, für die 
Beſprechung von Communalangelegenheiten vor 11 Jahren begründet, er⸗ 
öffnete am geſtrigen Abend feine Sißungen für die diesjährige Winter: 
ſaiſon. Gegenſtand der Erörterung waren unter anderen die in den letzten 


In 


hält ſeitens des Landrathsamtes eine Warnung vor en 
es ein ge⸗ 


letztvergangener Woche war in Nieder⸗Arnsdorf bieſigen Krei 


gefährlichen Genuſſe des Fleiſches iſt dadurch dorgebeugt worden, daß der 
amtlich beſtallte Fleiſchbeſchauer zur mu es edachten Schweines 
Fleiſche des leßteren vor Feſtſlellung des Er⸗ 
gebniſſes der Unterſuchung nichts genoſſen worden iſt. Das Landrathsamt 
bringt dieſen Fall zur Kenntniß der Kreisdewobner, damit dieſelben daraus 
ibre geſchlachteten Schweine jeden⸗ 
Trichinen unterſuchen zu laſſen. 


8 * 3 
} 3 m vergangenen Sonntag 1 
bier pon einem Mädchen aus dem nahen Allwalters dorf friſche, außer, 
gewöhnlich große Erdbeeren, die an einem Waldrande gepflückt worden, zum 
Kauf angeboten. Referent batte ſelbſt Gelegenheit, ſich von der Reife und 
Süßigleit der Beeren zu überzeugen. — Am 11. d. M., gegen 9 Uhr Abends, 
iſt in Landeck ein Unbekannter, der im Begriff war, in der Nähe einer 
Scheuer an der Glatzer Chauſſee leicht brennbare Gegenitände zu entzünden, 
feſtgenommen worden. Ware dies, ſowie das Löſchen des Feuers nicht ge⸗ 
lungen, fo hätte die Stadt ſehr leicht von einem Brandunglüd Ain 
werden können, zumal in dem in der Nähe jener Scheuer gelegenen Stadt: 
e Leude des keen hen en 

aly de gen Kreiſe „Hochberg, die Feier ſeines fünf⸗ 
undzwanzigjäbrigen Denia a 


etwaige Vorhandenſein von 
O Habelſchwerdt, 15. Oetbr. 


neral⸗Lehrer⸗Conſerenz Herrn jabrie ö 
f außer den Herren Local⸗Schul⸗ 
uſpectoren circa 40 Lehrer beider See betbeiligten. Die 


h gene Be Regierung bom 
„September er., betreffend die Entlaſſung Fe ee Schule. 


ſichert. 
TTT 
O Trebnitz, 15. Ä edwigsfeſt. — Unglücksfall. — Vete⸗ 
ee Aanvreldbliche Bekanntmachung.] Das 
diesjährige Hedwigsfeſt hat uns eine ſo große Anzahl frommer Wallfahrer 
zumal aus dem benachbarten Herzogtbum Poſen und aus Oberſchleſien zu⸗ 
geſührt, wie solche feit vielen Jahren nicht mehr dageweſen! auch die am 
geſtrigen Nachmittage auch Schleſiens Hauptſtadt eingetroffene Prozeſſion 
war überaus zahlreich, fo daß bei dem am 14. d. M., Abends, ftattgefun: 
denen Gotteäbienite die bekanntlich ſebr geräumige Klosterkirche die Menge 
der Andachtigen kaum zu fallen vermochte. — Ende voriger Woche verun⸗ 
lüdte ein kaum 35jäbriger Arbeiter aus Pflaumendorf, indem er vom 
Wagen ſtürzend ſich eine Nuückenmark⸗Erſchütterung 155 in Folge deren 
er bald darauf im bieſigen Maltheſer⸗Krankenbauſe verſchied. — Zur bevor⸗ 
ſtehenden Feier des Geburtstages unſeres Kronprinzen findet aus der 
Suftung des am 18. December 1873 verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn 
E. Lauterbach die alljäbrliche Austheilung von je 18 M. an 12 Veteranen 
bieſigen Kreiſes ſtatt. Außerdem find rom Regierungsbezirts⸗Commiſſariat 
noch 30 M. zur Vertbeilung an fünf würdige, bilfsbedürſtige Veteranen 
reſp. Wiitwen dem n der Nationalſtiftung für Veteranen 
Herrn v. Löbbede überwieſen worden. — Der Kreis⸗Landrath fordert in 
beſonderer Bekanntmachung zufolge Verordnung der königlichen Regicrung 
die Schulvorſtände zur baldigen Beſchaſſung geeigneter Turnplätze, 
ſoweit dieſelben noch nicht vorhanden find, auf und erwartet von allen 
Schulvorſtänden hierüber bis zum 1. November c. Bericht, mit welchem gleich⸗ 
eilig eine Aeußerung des Local⸗Schulinſpectors über die Beſchaffenheit des 
inplaßes einzureichen iſt. 
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Westfäl, u. Rhein. 4 | 29,00 ba Berl. -FPoted-Magdb 3½ | 31, % | 80,06 b 
Sächsische. 4 | 98,69 bz Berlin-Stettin . %% % 74/0j4 11440 48 
4 Bchlesische ,„.... 5 3 B 3 bee r —— 5 
dische Präm,-Anl, , 76 bz reslau-Freib .. 2 
Baleriache 40% Anleine|4 123.10 0 Oöln-Minden . .. J ½ 5½04 101,89 bz 
In-Mind.Prämiensch. 3½ 116,30 bzB Dux-Bodenbach. B.] 0 0 |4 | 18,00 bz 
Sachs. Rente von 18783 1280 ba e ce 8 ß 4 1825 or 
et ER alle-Sorau-Gub, , 4 8 1 
Bu “0 ae Ed DE 0 men eee e 2 2 = un 3 
sche „Loose 08 b 8 aschau-Oderberg 1 
Braunschw. Präm.-Apzeihe 83,00 tb B Kronpr. Rudolfb. 8 6 |5 4990 B 
Oldenburger Loose 137,30 bz re e Boxb. ‚| ® 4 7 91 — 5 
— ae a ärk,-Posener,..| ® * 28 
Dueaten 9,64 B Dollars 4,18 © Magdeb.-Halberst,| 3 8 4 127,10 bas 
ever. 20,41 6 Oest. Bkn. 171,48 ba MHainz-Ludwigsh. ® s Bb | 6925 bs 
‚Mapoleon 16,23 bz do, Silbergd. 172,50 B Niederschl.-Märk..| 4 4 4, | 36,10 bz 
Imperials 16,66 bz Russ. Bkn, 202,% bz e 22% 00 zn 1 I — bz 
nn ne, o, B. ig 2 9 „0% de 
en ene e eee e e 
f ee % 10135 % est,südd. (Lomb) 0 d Ja 112.1120 
do, do. 5 02.00 bz@ Den ee je Faser 
“Ogntsche Hyp-Br-Pfb./sj 95.00 ds  meichonborg-Pard. os 70 1 DH 
24d . a — 8 Inheinische: . . 1% | 7: (4 10705 de 
* 1 21030 40. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 |s | 93,90 bzB 
Dukünd. do. (1872) |102,00 @ Rhein. Nah 2 
do, rückzb. & 11015 [106.10 ba ee 0 6,38 bs 
40 40. do, 4½ 68,768 ba umän, Eisenbahn ı 2 4 | 31-31,10 bz 
! Oak. HAPr.Bd-0rdB. ai nr Schweiz Westbahn 4 0 4 12,00 © 
40. TIL Em. do, 4 |181,00 bes jPtargard- Posener| As 41790 © 
-Kündb.Hyp.Schuld. do./5 [1e0,e0 @ üringer Lit. A.] 04, | 72/5 [4 116, bB 
„-Anth,Nord-G.0-B|5 | 9350 bza jWarschau-Wien, ‚| 62, [s 44 16, ba 
„ do, Pfandbr. .5 | 83,50 ba 7 
'omm, Hyp.-Briefe . 6 97,00 @ 
1 45. II. Em. s 38.76 55 Elsenbahn-Stamm-Friurttäts-Autien. 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. s 107,15 bad Berlin-Dresden . 0 0. Js 22.80 6 
do, do. Em. 5 105.90 B Berlin-Görlitzer, 6 0 5 28,25 bas 
de, 80% Pf. rklbr.m. 1100 100,30 B Breslau-Warschau| 0 0 |6 | 20,76 B 
- de, 4½ do, do. m.110141/,| #2,75 br Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 6 | 38,50 bz 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 |107,70 bs Hannover-Altenb,| 6 0 |65 | 2,00 bz 
Oest, Silberpfandbr. 6½ - — Kohlfurt-Falkenb,| 0 0 1990 526 
40. Hyp.-Ord.-Pfdbr.|5 — — Märkisch - Posener 21 4% 15 85,76 B 
idb. d. Oest. Ed.-Oxr.- Go. 5 | — — Magdeb.-Halberst.] 2½ 3½ 3½ 77,25 br@ 
#ahles. Badenor-Pfdbr.|5 | 97,60 ba do. Lit. O. & 6 6105,28 520 
do. do, 4½ 95.20 Ostpr, Südbabe, .| d 8 5 | 9,00 ba 
ah mean Tg FM a 5 n N 20 9 a + 1 2 er 
0. 360004 7 umänler « 2 
„Wiener Bilberpfandbr. 6% — — Baal-Bahn.. ... | e |o 6 16,76 6 
0 Weimar-Gora.. . 0 41s 14,50 @ 


Ausländische Fonda. — N 1. 


. Mast, Bilber-B, (4.1... (4½% 53,40 ba 
Ado. HR 63,40 bi Baak-Papioro, 
40, Goldrente 460,76 b Alg. Deut. Hand-, 84 0 2 4 1 30,00 
1 Ao, Papierrente . 4 ½ 61,75 bz AngloDeutscheBk.| 0 o 4 — — 
40, Baer Präm.-Anl. 4 | 99,50 B Berl, Kassen-Ver. 10% | A454 148, 0% @ 
. 40. Lott.-Aul. v. 80. 0 1194,25 bz6 Berl. Haudele-Ges. 0 0 4 | 61,08 beB 
72255 do, Oredit-Loose . fr. 202,00 8 Bri.Prd.-u.Hdis.-B.| ½ [% 466.0 be 
do, Ger Loose. . kr, [254,00 B Braunschw. Bank.] 5 3 4 84,1% ba 
use, Präm.-Anl. v. 6415 146,0 bs Bresl, Disc.-Rank,| 4 3 4 | 63.26 etbz@ 
8 do, 40. 186615 1144,50 b Bresl. Wechslarb.| % 5% 423 B 
| Bod,-Ored.-Pfdbr.|5 | 72,70 ban Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ s |4 | 71,60 bz@ 
40. 
h { Osnt.-Bod.-Or.-Pfb.]5 — — Danziger Priv,-Bk,| 7 6 4 1107,00 B 
2 @uss.-Poln. Schats-Obl.|4 | 79,80 B Darmst, Oreditbk.| # 6%, 4 111390 ba 
Fag. Liquid-Pfandbr.4 | 88,49 ba IDeuteche Bank. | 8° | 8° 14 dend pra 
5 ei . „ 2 — 5 
7 — che, p. 1881/6 104, bs do. Reichsbank] #1, 6,29 4½ 183,0 be 
40. do. 1886 | 96,30 6 m B. Berlin : Dis ‘ 12916 8 
= 4 Anleſhe. . 5 102,9 8 -Comm.-Anth, h * 
. — So Anleihe . 45 | 72,20 beB do. ult.] & 5 % |12550-24,75 
. k-Oblig.. 6 10,80 bz@ Genossensch.-Bnk,| 8 | ij, |4 | 91,25 B 
{ Etal, Taba [4 
N 100% be Gott Granderedh.| 5% h J fies 8 
Qumi he Anleihe. „75 bz rodb. ! 
 erkische Anleihe. . % | 10,40 etbz@ en, aa | 10944 755557 
* 8 drente . 6 | 70,50 bz annov, Bank... las . 
e 28.8%. Blend. Al 70 B Fog. Kl , 4 6196 
Ehen bwedische 10 Thir,-Loose — - Lndw.-B.Kwilecki,| 6% 0 „ 51 be 
> Keen 10 Thir.-Lonse 38,20 B Leipz. Ored.-Anst,| 6 5¼ „ 19,90 Dz 
NTärken-Loose 53,00 brB } Luxemburg, Baak| @ 6% 4 |106,56 b 
6 Magdeburger do, | # 6% [s 108, B 
ar Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, Meininger do, | 1 2 4 | 7800 bz 
04 Mesgi-Märk, Serie IL, |41/4100 B Nordd. Bank .| ® 6 4 | —-- 
4o II. v. 9 61. aı| 84.35 bzB Nordd.Grunder.-B. 8 5 |4 | 65,06 B 
IM do, do, 4% 94,90 B Oberlausitzer BK.] 1%, | 3 4 61,50 bB 
40, Hess. Nordbahn s 103,20 ba0 Obst. Ored.-Actien] 1½ | 8½ ja 1377-81 
‘ Berlin-Görlitu.....* 5 101,76 & Posner Frov.-Bank| 6½ | 6½ 4 | 9,99 B 
10 Ado. „ 4½ — — 086,75 [Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 3 8 9300 dag 
reslan-Freib, Lit. P. 1 2 E Bi dh - — — 8 
1 do. Li 0. N ächs, Bank l x 
70 4 445 94,75 B Schl. Bank-Varein| 3 | 8 5 9,16 0 
J „ do. 1.4% 94,75 B oimar. Bank 00 ba 
0 255 do. E. 4 1 94.75 B Wiener Unionebk,| iu 3%, |a 10800 6 
x 40. vos 1876.15 [101,90 B 
hu orgöin-Minden III. Lit. A. 4 — — 
3 — „ Lit. E. 4½ 20% @ 
Y do. „0. IV. 4 | 9450 iq va Liquide 
13 ‚do. OR 10 2 Berliner Hauk I. 400 @ 
2 Guben 4½ 101.80 B erliner DC Bag — AE. . 
1 8 Gansover.Altenboken. as 96,75 0 ai eine EN Fe 5 2 
2 8 WATTE — r -B. - ge u Wand 
1 0 ud, . er. | 96,40 baB Jentralb. f. Genos. — tr. 22,00 @ 
0 30 Ii. Ber. 4 95,00 B 7 7 5 8 7 — 2 18,00 @ 
1 K 10 97,00 B Wb. Bchuster u. C. ” a Nena 
0 N 1 95,00 B Moldauer Lds.-Bk,| 3 — Im | 10 0 
ge. bl 2 4 e Ostdeutache Bauk| - — fer. 
8 os e eee Br. „Gredit-Anstalt A 12 8 ehe 
el re ee een ächs, Ored.-Bank — . 
7 9 2 ED 8 85.60 @ Schl. Vereinsbank| & | — |fr. | 82,00 b24 
N 4% F.. 4%, db Thärmger Bank. 2 I o lin } 70 ba 
. 0. G. 4½ 10,25 B 
\ 5 4 ½% 101 40 B 
8 1 — 1868, . on 101,30 bz Indastrio-Paplero, 
de, ven 1873.4 | 92,16 B Berl. isenb.-Bd-A. 0 | — ft. 660 6 
40 von 1874. 4½ 100, 10 @ D. Kisenbahnb.-G.] e oe 6,09 @ 
40. Brleg-Nelese.4½ - — do. Beiche-u.00.-E,| % 00 4 | 709 6 
do. Oosel-Oderb. 4 Märk. Sch. Masch. & e 4 | 21,50 bas 
40 do, 5 103,80 B Nordd. Gummifab,| 6 4 „% 40,0 @ 
Go. Btargard-Posen|4 — Westend. Oom,-G,| # — ii. | 025 6 
‚de. 4/1160 @ 
— an. I An — Pr. Hp. Verg.-Act.I In |& la | 9155 ba 
40. Närschl. Z wb. 3½ - — Schleg. Foworvera.id | 28 ja 080 B 
use. Bü . „af 49,50 @ — 
de- Gder-Uler E. 1 100,25 G Donnersmarkhütt.| 3 ( ja | 2500 bag 
| ew. Eisenbahn. 4½ 99,75 0 ar 3 1 — : ‚09 un 
7 o. abgest. — * 
5 ur-Bodenbach. . r. 64,26 bc Könige u. Laurah. ? f 89 0 
| ER A. Eimisolon „ tr. 54,30 0 Lauchhammer. 2 0 14 23,80 bag 
erag- Dur.. fr, | 19,50 bz Marlenhütte . . 2 s „80,60 B 
12 Gal. Oarl-Ludw.-Bahn. s 66,40 ba ee * N a 
uf do. do, neues | 84,50 @ Cong, Bedenhü — — 0 
N Maschau-Oderborg . | 69,09 bz@ JSchl.Kohlenwerku| * — la | 1125 8 
| ng. Nordostbahn . , 5 | 56,20 bzB S nee 3 14 40 an 
} Ung. Ostbahn. 5 80 40, St.-Pr.-Aet. ‚63 bz 
un 66,89 0 Tarnowitz, Bergb.] 9 2 44 42,40 B 
f do, do. II 982 * Vorwärtshütte, ..| ® 00 | | 355% 
Y do, do, ILS 60,20 bz Se 
do, do. IV.|5 | &6.00 b Baltischor Lloyä .| -— I] 656 
ährleche Grenzbahn.|5 | 48,50 bz& I Bresl. Bierbrauer. ® | a | N 
Mähr,-Schl, Oentralb, fr. 18,50 & Bresl. B.-Wagenb.| 225 |1 | | 63,58 
do. II. . tr. 17,40 B do, ver, Oelfabr.] 8½ |5 „ le B 
Kronpr. Kudolt-Bahn ‚|5 | 63,00 bad Erdm, Spinnerei .| 9 oe je |180B 
7 Ossteorr,-Frauzösische „3 34% @ Görlitz, Eisenb.-B.| % — 6. u 0 etbı@ 
h do. do. II. 3 329,59 B Homes Wag. Fabr.] 0 0 15 [16,02 * 
südl Staatsbehn.]3 237,50 b. O. Schl. Eisenb.-B,| e 0 4 3200 0 
7 do. h „Schl. Eisenb.-B, 6769 bad 
I do, neues! 1237,20 @ Schl. Lelnenind. 6% | — 4 505 1 
| ne, e Pe u A e 4 
ee Wien II. 0 97,60 bag a. . 
de, III. or 
40, IV. ..|% | 83,60 bz Bank-Diseont 5 901 
im V.. s [8100 B Gambard-Binsfuss 6 50. 
in, 16. Oetbr. [Börſe.] Obſchon die Situation weder auf poli⸗ 
erlin, 


weiſe Raum. 


Ä auf financiellem Gebiete eine thatſächliche Beſſerung erfabren 
da 3 gelbe doch im Allgemeinen einer günſtigeren Anſchauungs⸗ 
i Ian, hatte mattert Goursmedungen, auß London borai- 

afen ſolche nicht ein, es ließen im Gegentbeil die Londoner 
Aer 3 daß der dortige Markt durch dee jüngſten Exeigniſſe 
FLerhältnißmäßig nur wenig berührt iſt. Angeſichts der relativen Feſtigteit 
der Londoner Börſe bielt man denn auch bier nicht mebr an dem geſtern 
mit fo großer Intenfität zu Tage getretenen Peſſimikmus feft. Die Contre⸗ 


mine erinnerte ſich, daß das Baiſſe⸗Engagement ziemlich umfangreich iſt und 


von ſichtige Speeulanten schritten auch in Folge deſſen zu Deckung en⸗ 


durch gewann anfänglich allerdings nur der Speculationsmarkt eine ſeſtere verändert. — 


Sten ant indeß theilte ſich die beſſere Tendenz bald auch den anderen 
bieten mit, ſo daß der Schluß in recht feſter Haltung verlief. Geld 
ſtellte ſich heute etwas knapper und verrieth der Discontſatz am offenen 
Markte, trotzdem er ſchon zu 4% pCt. angenommen werden muß, Neigung, 
dieſe Steigung ferner fortzuſetzen. Die erwähnten Deckungskäufe abgerechnet, 
blieb der Verkehr fehr gering und felbit die internationalen Speculations⸗ 
papiere hatten in Bezug auf ihre geſtrige Regſamkeit bedeutend eingebüßt. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien hatten zwar etwas unter dem geſtrigen 
Schluß eingeſetzt, 1055 dann aber fortgeſetzt an, ſo daß ſie mit einer Avance 
von einigen Mark ſchließen. Franzoſen, obgleich zum Schluß auch etwas 
ſteigend, blieben doch unter geſtrigem Niveau und Lombarden waren total 
vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren bei matter Stim: 
mung meiſt ganz geſchäſtslos. Von den localen Speculationseffecten ge⸗ 
wannen Disconto Commandit⸗Antheile gegen Schluß der Börſe eine recht 
fee Haltung. Lauraactien blieben matt. Erſtere notirten ult. 123,50 bis 
23,25 — 24,75, Laurahütte ult. 68,75 68,4069. J den auswärtigen 
Staatspapieren fand ein ziemlich lebbafter Verkehr ſtatt, und beſonders 
zeichnete ſich ungariſche Goldrente in dieſer Hinſicht aus. Ruſſiſche Werthe 
matt. Sproc. Anleibe per ult 78,10— 78,60, ruſſiſche Noten per ult. 202 
bis 201% 202%, per November 202% --203%, per December 203 — 204. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ 
prioritäten wenig beachtet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte belebte ſich bei 
n Feſtigleit nach mattem Anfang der Verkehr in der letzten Boͤrſen⸗ 
tunde. Potsdamer und Stettiner beliebt, letztere auch höher. Thüringer lebhaft. 
Anhalter ließen etwas nach, auch Halberſtädter gedrückt, Rumänen bei ſchwan⸗ 
kender Haltung in ziemlich regem Verkehr. Weima⸗Gera und Werrabahn nicht 
ganz unbelebt. Bankaclien im Allgemeinen matt, nur Pommerſche Hypotheken⸗ 
bank erhöbte die Notiz um 2 pCt. Deutſche B. wurde rege gehandelt. Mei⸗ 
ninger Hypothek. ebenfalls belebt. Darmſtädter kamen niedriger zur Noliz, 
waren aber zum herabgeſetzten Courſe begehrt. Berliner Handelsgeſellſchaft 
matt. Berliner Caſſenverein, Braunſchweig. Hypothekenb., Mecklenburger 
Hypothekenbank, Geraer Bank, Schaaffhauſener, Meininger Bank, Barmer 
Bankverein, Gothaer Grunderedit, Luxemburger Bank und Weimariſche Bank 
weichend. Induſtriepapiere ſehr ſtill und wenig feſt. Große Berliner Pferde⸗ 
bahn ſchwächer. Böhmiſch Braudaus zog etwas an. Dankberg Ofenfabrik 
kam niedriger zur Notiz. Deſſauer Gasfabrik wiederum weichend. Viehhof 
matter. Von Montanwerkben beſſerten Harpener und Dortmunder Priori⸗ 
täten die Notiz. Mägdeſprung behauptete gute Feſtigkeit. Köln⸗Müſen, 
1 N ale offeriert und weichend. Bergiſch⸗Märkiſch Bergwerk 

illiger erhälilich. 

Um 2½ Uhr: Schwacher. Credit 373%, Lombarden 112,50, Franzoſen 430%, 
Reichsbank 153%, Disconto⸗Commandit 125,—, Laurahütte 69,—, Türken 
10,40, Italiener 72,--, 1860er Looſe —, Oeſterreichiſche Goldrente 60,60, 
do. Silberrente 53,25, do. Papierrente 51,60, Ung. Goldrente —, proc. Ruſſen 
78,50, Köln⸗Mindener 101,50, Rbeiniſche 107,—, Bergiſche 76,50, Rumänen 
31,—, Galizier —, Ruſſiſche Noten 202,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 171,— 
bez., do. Eifenb»Ep. 170,50 bez. do. Papier in Wien zahlb. min. 50 k. 
Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,15,50 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,18,50 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boven min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 k. 
Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 / Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. verl. 
20,49 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,46 48 bez., 22er Ruſſen 20,72 bez. Große 
Ruſſ. Staatsbahn 20,20 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,—, 8% Rumäniſche St.⸗Anl. —,—, Warſchau⸗Terespol 20,16 
bez., 3% u. 5% Lombard. min. 10 „ Paris, Diverſe in Paris zahlbar 
minus 20 Paris, Hollandiſche minus 25 , Amſterdam, Schweizer minus 
50 6 Paris, Belg. minus 30 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,42 bez. 


Kelegraphiſche Courſe und Wörſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 16. October, Abends. [Boulebard⸗ Verkehr.] 
5% yiente 74, 67, Neueſte Anl. de 1872 112, 61, Türten 1865 10, 65, 
Türtenloofe —,—, Staatsbabn —, —, Bangue ottomane —, —, Ja- 
neuer 73,05, Chemins égyptiens —, —, Oeſterr. Goldrente — —, Ungar. 
e —, Spanier exter. —, —, inter. —, —, Neue Egypter —, —. 
— Feſter. 

Frankfurt a. M., 16. Oetbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Cour ſe.] Londoner Wechſel 20, 505. Pariſer Wechſel 81, 00. iener 
Wechſel 171, 10. Böbmiſche Weſtbahn 138%. Mlifabetbahn 136. Balizier 
193. Franzoſen“) 215. Lembarden“) 56%. Nordweſtbahn — Silber 
rente 53%. Papierrente 5170. Goldrenie 80%. Ungar. Goldrente 70%, 
Italiener —. Ruſſ. Bodencredit — Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſch⸗ 
Anleihe 78%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 104 1864er Loos, 
254, 00. Ereditactien“) 189. Oefterr. Nationalbank 670, 00 Darmii. 
Bank 114%. Meininger Bant 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 70%. Ungarifdı 
Staatslooſe 147, 50. do. Schazanweiſungen, alte, 102%. do. Schapanweir 
ſungen, neue, 94. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63%. Central⸗Pacific 103. 
Aeichsbank 153%. Deutſche Reichsanleihe 95%. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbrieſe —. Privat⸗Discont — Procent. 
— Schluß ziemlich feſt. i 

Nach Schluß der Görſe: Credit⸗Actien 188%, Franzofen 214%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrent⸗ 
—, MNuſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 

ver medio reſp. pet ultimo. 0 

amburg, 16. October, Nachmittags. [Schluz⸗Cpurſe.] Hamburgei 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 60% Credit⸗Actien 188%, 
1860er Looſe 105, Franzoſen 537, Lombarden 138 Italien. Renze 72, 
Neueste Ruſſen 78%, Bereinsb. 122 /, Laurahütte 68%, Commerzbank 102, 
Norddeutſche 137%, Anglo⸗deutſche 32%, Internationale Bank 82, Ameril. 
de 1885 97, Köln⸗Minden. St.⸗A. 101%, bein. Eiſenb. do. 107, 
Marl. do. 76%, Disconts 4% pCt. — Schluß wieder beſſer. 

Hamburg, 16. Dctbr., Nachm. [Getreidemartt. Weizen loco und 
auf Termine flau. Roggen loco flau, auf Termine zubig. Weizen per 
Detober- November 169 Br., 168 Gb., per April⸗Mai 176 Br., 175 Gd. 
Roggen ver October⸗Novbr. 115 Br., 114 Gd., per April⸗Mai 120 Br., 119 
Gd. Hafer rubig. Gerſte rubig. Müböl ruhig, loco 6177, pr. October 
61%, pr. Mai 62. Spiritus ſtill, per Oetober 45% Br., pr. Oelbr.⸗November 
43 Br., pr. Dec.⸗Januar 41% Br., vr. April⸗Mai 41% Br. Kaffee 
bebauptet, Umſag 2500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 9, 40 
Br., 9, 20 Gd., pr. October 9, 25 Gd., pr. November⸗December 9, 40 Gd. 
— Wetter: Trübe. 

Etverpool, 16. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] n 


’ 


Berg. 


e Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagetzimport 2000 Ballen 
amerikaniſche. 
Liverpool, 16. Oetbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Svecuſation und Ervor 500 Ballen. 
Williger. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte Februar⸗März⸗ 
Lieferung 5% D. 

Pest, 16. Oetbr., Vorm. 11 Ubr. [Provuctenmarkt.] Weizen loco 
matt, Termine luſtlos, per Herbit 8, 55 Gd. 8, 60 Br. Hafer ver Herbſt 
5, 55 Gd., 5, 60 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 5, 02 Gd., 5, 05 Br. 
— Wetter: Prachwoll. 5 N 

Paris, 16. Octbr. Rahm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
matt, per October 26, 25, per November⸗December 26, 25, per Novbr.⸗ 
Februar 26, 25, ver Januar⸗April 26, 75. Mehl weichend, ver October 
61, 75, pr. November⸗December 60, 75, pr. November⸗Februar 60, 50, 
pr. Januar⸗April 60, 25. Maböl feſt, per Oetober 88 25, per Nobbr. 
88, 25, per December 88, 25, per Januar April 87, 25. Spiritus 
weichend, ver October 61, 00, per Nobbr. December —, per Januar April 
61, 00. — Wetter: Schön. 

Parts, 16. Oct., Nahm. Robzucker ruhig, Ni. 10/13 pr. Octbr. vr. 100 
Klar. 52, 25, Nr. 5 7/8 pr. Oelbr. per 100 Kilogr. 59 25. Weißer Jucken 
matt, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. vr. Ocibr. 60, 75, per November 61, 00, pr. 
Jan.⸗April 62, 25. 

London, 16. Dctbr. Havannazucker ſtetig. 

Antwerpen, 16. Dcibr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.) 
(Schluß bericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 23 bez. u. Br., per Nobbr. 
23% Br., per December 23% Br., per Januar⸗Februar 24 Br. Weichend. 

Bremen, 16. Octbr., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlupvericht. 
Star dart white loco 9, 25, per Novbr. 9, 25, pr. December 9, 40, pr. 
Jan «März 9, 65. 


Berlin, 16. Oetbr. [BProdueten⸗Bericht.] Das Wetter iſt trübe und 
kühl. Die unvortbeilhaften Berichte von außerhalb geſtatten nicht, daß 
unſer Markt zu feiter Haltung gelangt. Die Preiſe für Roggen wider⸗ 
ſtrebten zwar auch heute dem Rückſchritt, fie haben ſich aber doch nicht ganz 
behaupten können. Der Terminhandel iſt außerordeytlich ſchwach, auch dat 
n bewegt ſich in engen Grenzen. — Roggemebhl flauer. — 

eizen hat man neuerdings etwas billiger erlaſſen müſſen; die Käufer tra⸗ 
ten aus großer Zurückhaltung nicht heraus. — Hafer loco unverändert. 
Termine werden ziemlich feſt gehalten, aber nur October iſt in Deckung höher 


2 * 


bis 132 Mark, ruſſ. 115 bis 115 
per October 115 bis 114 
bis 115 Mark bez., per 
per December⸗Januar 117 —117 Mark bez., per April⸗Mai 120 


Hier,] bezahlt worden. == Nüböl beinahe 

N Petroleum eine Klein 

ritus in beſchränktem Verkehr; Prei 
Weizen loco 150—19 


ee R. 


October 168 M. b 


9 


per Mai⸗Juni 1214—121—121% Mark bez. Gekündigt 1000 Cir. 
digungspreis 115 Mark. — Gerſte loce 115 bis 185 Mark nach Qualität 


gefordert. — Mais loco pro 1000 Kile — Mark nach Qualität geford 


beſſarabiſcher — M., rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 1 


bis 155 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat 
118 bis 132 Mark be 


ruſſ. 113 bis 128 


ert, 


eſchäftslos, Breiſe nominell ziemlich un⸗ 
ea mehr Umſatz. — Spi⸗ 
e neigten zum Rückſchritt. 
5 Mark pre 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelb 
märt. 176 M., ruſſ. — Mark ab Bahn bez., per 
October⸗November 168 M. bez. per November⸗December 1681 
Mark bez., ver April⸗Mai 1777 —178 M. bez., per Mai⸗ 
bez. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 167% M. — Roggen Io 
110 135 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, neuer inländiſcher 1 
Mark ab Kahn, Boden und Bahn bez., 
—115 M. bez., per October⸗November 1151144 
vember⸗December 116—115%4 —116 ve Dan 
ez. 


ni 179% M. 


co 
28 


05 


efordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 
ark bez., pommerſcher 126 


bis 132 M. bez., ſcleſiſcer 120130 M. bez., böbmiſcher 118 bis 131 


Mark bez, rumän. 123 
bez., per Oetbr. Nopbr. 124% M. bez., 
bez., per April⸗Mai 125 Mark Br., 
Kündigungspreis 131 
Futterwaare 135 bis 
ſteuert incl, Sack Nr. 0: 25,50 — 24,50 
Mark bez. — genmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 


M. ab Bahn bez., 


per November⸗December 1: 
KM. Gekündigt 5000 Etr. 
4 Mark. — Srhien: Kochwaare 150 bis 195 Mark, 

47 Mark. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unver⸗ 
Mark, Nr. 0 und 1: 24,50 — 23,00 


ver October 131—131 
Gd. 


Mark 
Mark 


19,50 bis 17,50 Mark bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 15,50 M. — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per October 17 Mark 
bez., per October⸗November 16,95 Mark bez., per November⸗December 16,90 
Mark bez., ver 8 16,95 M. 


bez., per Febr.⸗März — 


kündigt — Eir. 


bez., per Januar⸗Febr. 17 M 
0 rk bez., per April⸗Mai 17,10 Mark bez. Ger 
Kündigungspreis — Mark. 


Spiritus loco „ohne Faß“ 54,1—54 Mark bez., per October 53,6—53,8 


bis 53,3 Mark bez., per October⸗November 51,351,551, M. bez., per 


November⸗December 50,4—50,5—50,2 Mark bez., per April⸗Mai 52,5—52,3 


Mark bez., per Mai⸗Juni 52,8 —52,5 Mark bez. 


Künvigungspreis — Mark. 


9 Breslau, 17. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmun 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ausreichendem 


unverändert. 


Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer 
gelber 13,40 bis 16,00 bis 17,00 ö 


100 Kilogr. 11,60 bis 12.50 13,20 


weißer 13,80 bis 16,20 —1 

Mark, fenfte 3 über Notiz bezahlt. 
en in ruhiger 

ſcluſte Sorte über Notiz bezahlt f 

Gerſte in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mar’, 


Ro 
Mark, 


7,60 Mark, neuer 


Haltung, pr. 


weiße 14,20 — 14,70 Mark. 


fer gut 
18 4280 Mar 1 


am heutig 


Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mart 


Erbſen ohne 
Bohnen ſchwa 


N 


Lupinen ohne 
Mark, blaue 8,00 —8, 108,40 


rage, pr. 100 Kuogr. 12 f a 
preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00— 19,00 Mark 
age, in Er Rilogr. gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50 


ark. 


2,80 —13,80—16,00 Mart. 


Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mart. 
Delſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 


Pro 100 Kilogramm netto in 


Mark und Pf. 
23 50 


Schlag⸗Leinſaat. 26 — 217. 
Winterraps. 25 25 24 25 19 25 
Winterrübſen 24 75 22 25 19 25 
Sommerrübſey .- 25 — 21 — 18 50 
Leindotter 22 50 21 — 18 — 


Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 
Leinkuchen ruhiger pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mart 


Kleeſamen in rubiger Stimmung, rother ſchwache Kaufluſt, pr. 50 Kiloar 
40—42— 46 Part, weißer unverändert, vr. 50 Kilogr. 44—57—64 
hochfeiner über Notiz. 
Thymothee nominell, 
Mel ohne A 
e 
en Falter 8,75—9,50 


Mark, Roggen 


50 Kilogr. 1 
= 5 en 
Art, 

Mart, 


19,38 


Heu 2,80-3,00 Mart pr. 50 Kilogr. \ 
Rogaenitrob 19,00— 21,00 Mark vr. Schock a 600 Kiloar. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 16., 17. 


Luftwärm e. 
Luftdruck bei o). 
Dunſt druck 
Dunſtſättigungg 
Wind 


Welter 


* 


we ur e 
planmäßige Tilgung dei 
vollendet war, der 3278 N. 
Pfandbriefen und 88, 

pfandbrieft geweſenen 
maſſen ſind 267 na 
die übrigen 321 
ewährte zinsfreie Darlehn von 600, 


gezahlt, 
Staate 


; ung der eingetragenen Pfandbriefe in den b 
am ala Be der eingelieferten und kaſſirten Pfandbriefe durch 
Die vorhandenen Beſtände wurden an die Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe und den Salarienfonds abgeführt. Die Abfindungen und 
Grotificafionen an die Beamten, Witwen und Waiſen find ausgezahlt wor 

Nach mehrſtündiger Prüfung der 251 und der 
tbeilte die Commiſſion der Direction und dem 
die Cautionen an die Kaſſenbeamten heraus. 
Commiſſarius den Mitgliedern der 


Feuer iſt 


den 20. — 


bewirkt worden. 


4521 an die 


3471 


588 G 


Direeli 


mübungen aus und erklärte die Thätigkeit 


ealgerichte abgeführt worden. 
ans 
rundbüchern 


5—1 9.—20,50 Mark. 
Ogx. 


‚00 Marl. 


\ Nachm. 2 U. Abos. 10 Uor. 
P + 9% 4 8%5 N 
Kg 333,50 332" 91 
3 4.38 4%08 3”. 87 
100 pCt. 97 pC.. 97 Ci. 
NO. 0. NW. 0 W. 1. N 
se bedeckt. bedeckt. bed., Nachis Reg 


M. wurde 


on ſeinen Dank für deren 


des Vereins für beendet. — An 
die Provinzial⸗Inſtitutenkaſſe find aus den Reſtbeträgen des Vereins vr 


an den Salarienfonds (zur Dispoſition des 0 für wo 


thätige Zwecke) 11,458 


„abgeführt worden. 


Die formelle 


Mark, 


Weizen fein 26,50—28,50 
tart, Hauebagen 18,50 —16,50 Marl 
Weizenkleie 7.20—8 


ebergabe des 


Gekündigt — Liter. 


en 
ngebot Preiſe 


, pr. 100 Kilogr. neuer 10,30 bis 10,80 — 11,30 


dem aufgelöſten Vereine angehörigen hieſigen Grundſtücks an die Provin⸗ 


N 


eutigen Sitzung. A 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Aus Krieg und Frieden. 
OSchleſiſche Gedichte 


von 
Robert Rössler. 
8. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung, 


Garnirte Hüte 


en gros und en detail, 


Pariſer und Wiener Modelle, 
empfehle ich in Originalen und 
Copien in reichhaltigſter Aus⸗ 


wabl billigſt. [6256] 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


1 


Morgens d Uur 
+ 709 


Rechnungen er 
endanten Decharge, zahlte 
Alsdann ſprach der mee 


1 
} 


welche daſſelbe käuflich erworben haben, erfolgte am Schluſſe der 


Druck von 


Verantwortlicher Nebacteur: Dr. Stein. 
Gras, Barth u. Comp. ( 


W. Friedrich) in Breslau. 


1 Jr er Are ud I ar 5 a aa 


— — K — ³ r — 


Ferre 


